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Abonnemen eſed täglich drei nen 
Felnende Blatt Ds ui eule * aA sn 
ofen 4½ Mart, für ganz Deu des deut⸗ 

st n nehmen alle Poſtanſtalte 
. ſchen Reiches an. 


A. 776 


—— 


Amtliches. 


Berlin, 4 November. Die Kö ligin bat den Chokoladen⸗ und 


> 
br. Aldert Nicolaus, Peter Joſeph un 
ee SR, das Prädikat als Hof⸗Lieferan ten 


in der jur Fa⸗ 
kultät ver dem ordentlichen Lehrer 
Dr. Sıyier am 


Det mat Ozerpfarrer in Sorau berufene bish. Superintendent 


{ i Super: 
ib eſe Fendeberg N.⸗M. Karl Alfred Maſſalien iſt zum 
3 der Diöpe So rau beſtellt worden. 


Bentiger Reichstag. 
5. Sitzung. 


ingetre 
n, 4. November, 11 Ur Vorm. Unter den neu einge 

1 Detatietern bemerkt man den Abg. Dr. Jörg. Vom EL 
kanzler iſt der Antrag auf Ermähligung zur strafrechtlichen Ver 
gung der Herten Graf Baudilſin und Döring wegen . 
des Reichslages eingegangen. Die G fegentwitfe, betreffend die u 
dübren der Advokaten x. und die Errihtung von Mackſteinen 5 
Elſaß⸗ Lothringen werden in 3. Berathung ohne Diskuſſion angenom 
men. Dazezen ruft der Handelsvertrag mit Coſtarica eine lg. 
gere Debatte bervor, in der der Abg. Schmidt (Stettir) ſeine Hoff 
nung auf die Vorlage weiterer ähnlicher Verträge durch Mitwirkung 
des in Guatemala neu zu errichtenden Gent ralkonſulals auslpricht, 
währen) Präſident Dr. Delbrück, von den er re ER a 
tegierung in dieſer Beziehung Kinntniß giebt. 15 r. 3 
Aardſen ſpricht ſich gegen die neuliche bemängelnde e e 
C 8 ee ir 
Privateigenthums aus; Abg. Fror. v. 3 [ 
x i ie ewige Freundſchaft in derg eichen Verträgen. Be 
n net Ab. % Reichenſperger eine detaillictere Be. 
ſiümmung der Gewiſſensfreiben, Abg. Dr. v. Schulte aber äußert 
dei Art. IX. feine Bedenken in B zug auf Beſtimmunzen wegen der 
Ebeſchleßung. Der Vertrag wird ſchließlich unverändert in dritter 


{hung angenommen. 4 h 
Der Geſezenwurf nach 1 = Nee in 

„Lo bringen wird nach der Regierungsvorlage a 

e e e . 
mendement er und der Aba b e Mittherkung kr 
den Motiven, daß das Geſetz dem Lande aueſchuſſe von Eiſaß⸗Lothrin⸗ 
gen vorgelezen habe, Gelegenheit genommen hatte, ſich über die Be⸗ 
deutung des Landesausſchuſſes, der im Anfang mit großem Mißtrauen 
Aufgenommen, der aber un weifelbaft Gates zu wirken im Stande fei, 
Überhaupt ein zehend auszu prechen. Zur gedeihlichen Eatwickelung 
und Wirkſamkeit hält er indeß folgende drei Pankte für erforverlich: 
1. der Lindesausſchuß fol aus allgemeiner Volkswahl hervorgehen: 
2 eine erweiterte Kompetenz erhalten und 3. nicht bloß eine berathende, 
ſondern eine beſchließende Stimme haben Abg. Dr. Reichen⸗ 
ſperger (Keefeld), ein Gegner des Impfzwäanges im Allgemeinen, 
erklärt ſich gegen die Vorlage; dieſelbe wird in 3. Berathung ans 

genommen. a 

Zwei andere kleine G.ſetzentwürfe für Elſaß Lothringen * 
für Arbeushäusler und Schankwirthſchaften betr.) werden ohne De: 
batte in dritter Berathung erledigt. Die U berſicht der odentlichen 

Ausgaben un? Einnahmen des Reichs für 1874, ſo vie diej nige der 
außer ordentlichen Ausgaben und Einnahmen, welche durch 
den Krieg mit Frankreich veranlaßt find. werden der Nechnungskom⸗ 
mifſton überwieſen, nachdem Abg. Rickert (Vorſitzerder derſelben) 
den bezüglichen Antrag geſtellt und dabei ber do gehoben hatte, daß 
die Finanzlage des Reichs ſich nicht in dem kläglichen Zuſtande befinde, 
wie fir der Ab z. Windthorſt vorseſtern gefenntzzichnet habe. An die⸗ 
ſelbe Kommiſſion geht die allgemeine Rechnung über den Haushalt 
des deutſchen Reichs von 1871. a : 

Di: Beratbung des Geſetzentwurfs, betreffend die Beſeitigung 
von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen 
auf Eiſenbaßnen leitet als Bundeskommiſſar Geh. Regie 
rungsrahh Starke durch Darlegung der Motive cin. 

Der Abg. Richter (Meißen) münſcht die Abſetzunz der zweiten 
Beralhung dieſes Entwurfs ven der Talesoronung, damit ſich die⸗ 
enigen Mitglieder des Haufes, weiche ſich beſonders für den Gegen⸗ 

and intereffiren, vor derfeben über die von ihm näher bezeichneten 
Mängel der Vorlagen (Statutrung von Ausnabmen, Desinfisirung 
der Rampen) unterrichten. An der Diekuſſion betheiligen ſich noch 
die Abgz. Flügge, Dr. . n, welcher letzterer die Vorlage 
dankbar begrüßt, aber den flren zen Vollzug des Geſetzes durch das 
Reich für nöthig erachtet und vor dem Glauben warnt, als ob eine 
dollſtändige Beleitigung der Anſtecknngsſteffe überhaupt mög⸗ 
lich dei 
— 88 won der Abg. 9 
v. Lud w eſprochen, 
miſſton Sünſcht und durch Jeden Arpell an „Se. Exzellenz den 
Miniſer Dr Friedenthal“ dieſen zu der perſtznlichen 
Bemerkung veranlaßt batte, daß er nicht als preußiſcher Miniſter, 
ſondern als Müglied des Reichstages im Haufe anweſend fei, bes 
ſchloß das letztere die Abfetzunz der zweiten Lefung des Entwurfs von 
der Tagesordnung. Als dann doch die Verordnung, betreffend die 
Stempelgebühren von Steuer⸗ und Okkroibezettelungen ꝛc. in Elfaß- 
Lothringen genehmigt worden, folgte die erſte Beralhung der Kon⸗ 
ursordnung. 
Zur Ein’eitung der Debatte ergreift das Wort 
Bundeskommiſſar Präſident des Juſtizamts Dr. Amsberg. 
Schon bei der Beralhung des Handelsgeſetzbuches hat ſich die Noth⸗ 
Wendigkeit klar herarvszeſtellt, daß das einheitliche Recht beſonders 
auch die ctonkursordnung mitumfaſſen mſiſſe; ſchon damals wollte 
man den Verſuch machen, die preußische Konkarsordnung als allge⸗ 
meines Recht einzuführen. I tt aber iſt es durch das Reich möglich 
geworden, zu einem einheitlichen Recht zu kommen und die Vorarbeiten 
dazu find ja wie wir Alle wiſſen, in vollem Gange. Nun geftaltet 
ſich die Sache ober fo, daß, wenn jene Jaſtizgeſetze eingeführt werden, 
8 gleichttitig nothwendig iſt. eine gemeinſame Konkursordnung zu 


5 
2) 


Mig euſch 


Nordeck zur Rabenau 
welcher eine beſondere Kom⸗ 


Reben, denn wenn die Gerichtsverfaſſung und die Zvilprozeßordnung 


innert werden, fo muß auch die Konkurzordnung dem eniſprechend 
Atendert werden. Es ſind deshalb auch für dieſe gleichzeitig mit den 
brigen Juſtizzeſetzen die Vorarbeiten begonnen worden; indeß hatte 


nommen, 


2 [ Achtundſiebzigſler 


t auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


Freitag, 5 November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


der Entwurf zu einer gemeinfamen Konkurs ordnung mit manchen 
Schwierigkeiten zu fünpfer, welche den übrigen Juſtugeſetzen ncht 
entgegenſtanden. Sie tft nämlich unausführbar ohne gleichzeilige Ein- 
riffe in das materielle Recht, ohne den Verſuch, eine Koc iſikation des 
Hlollrechts herbeizuführen. Der Entwurf zerfällt ſomit von Natur in 
zwei Theile: einen materiell rechtlichen und einen, der das Konkurs⸗ 
verfahren ſelbſt betrifft. Für die Vorarbeiten zum Entwurf war es 
günſtig, daß in der preußiſchen Konkursordnung ein Geſetz befteht, 
welches auf Grundſätzen beruht, die nach dem Urtheil aller Männer 
aus Prexis und Wiſſenſchaft ſich vorteefflich bewährt haben. Das 
war alſo allerdings eine feſte und ſichere Grundlage, wie ſie ſich für 
tie anderen Gefege nicht da dot. Von Bedeufunz war es ferner auch, 
Buß die Grundſätze, die ſich in Preußen bewährt batten, {dom nach 
Süddeutſchland übertragen, 56 ſie die Baſis auch für öſterreichiſches 
Recht geworden, daß fie in der dägiſchen und ſchweizer Geſetzgebung 
berückſichtigt worten waren. Es muß ſich daber darum handeln, 
nach dieſer Seite hin zu redidiren, was als brauchbare Gtund⸗ 
lage feſtzuſtellen ſei und dag iſt glaube ich, durch den vorliegenden Ent⸗ 
wurf geſchehen: man hat forgfältig geprüft, was ſich bewährt hat, 
was der Ergänzung bedürftig if. Ih will in dieſer Beziehung 
bier nur zwei Fragen berütren aus dem materiellen Recht und aus 
den Konkucsverfahren. an war z. B. genöthigt, in das materielle 
Recht einzugreifen, um eine aſis für die Konkursordnung mu gewin⸗ 
nen; es mußten namentlich Diejenigen Rechte einzeln geregelt werden, 
welche ein Vorzugsrecht begründen. Man hat ſich dabei von einem Ein 
griff in das Immobiliar- Sachenrecht fern gehalten; man bafirte das 
Konkursverfahren nur auf die Befriediaung derjenigen & äubiger, 
wilde rein pertönlihe Anſprüche an den Schuldner haben und fo war 
man in der Lige, jenes Immobiliarrecht ausſcheiden zu können. Be⸗ 
züglich des Mooiliar⸗Sachenxechts ftatuinte man als durchſchlagendes 
Prinzip das Faußpf no und beſeitigte alles Uebrige für die Konkurs: 
ordnung. Außerdem mußten natürlich eine Reiſe anderer Momente in 
Rückſiwt gezegen werden, welche die Eimelrechte der einzelnen Staaten 
beireffen; denn eine volle Rechtseinheſt auf dieſem Get iet iſt ganz un- 
möglich. Bezüglich des Konkursverfahrens hat man ſich zu rem Schritt 
eniſchioſſen, die Unterſchiede des Konkurſes zu beſeitigen. Die Rechte 
der verſchiedenen Stag en weichen in dieſem Pankte bedeutend von ein- 
ander ab; die Unterſchiede aber, die das preu iſche Recht aufſtellte, 
waren ſo unbedeutend, daß man fie ganz beſeitigen konnte, ja be⸗ 
feitigen mußte, wil fie auf Grundſätzen beruhen, welche legis⸗ 
latib par nicht zu ka ten waren. Es wurde bier alſo eine 
volle Einheit des geſammten Verfahrens hergeſiellt, obne den 
Anforderungen des kaufmänniſchen Konkurſes die Möglichfeit der 
Geltung abzuſchneiden. Der Konkurs erfolgt auf Grund eines Ans 
trazes — fer es des Kridars feibit, ſei es eines Gläubigers; die 
Darchführung if dann ſehr einfach und kann ſehr energiſch fein und 
die Form der Verwaltung iſt pon größerer Sicherheit, als das früber 
u. Preußen der Fall war. Bon einer Dffizialbeiheiliaung der Ge⸗ 
richte ift Abſtand genommen worden, man it ferner dahln gekommen, 
neben der G äubigerverſammlung noh einen G.äubigerausſchuß zum. 
laſſen, der die 1 ſchnell und energiſch betreiben kann. Man 
iſt aber andrerſeits auch beſtrebt geweſen, die Mivorität ſicher zu 
ſtellen, dadurch, daß man die Mitwirkung der Gerichte ev. geftattere. 
Dabei wurde die Frage, an welches Gericht der Konkursantrag zu 
ftellen fei, dobin beantwortet, daß, da das Ganze eine Frage der 
Freiwilligen Gerichtsbarkeit ſei, der Antrag zunächſt an das Amtsgericht 
zu ſtellen ſei, welches zuerſt in der Lage iſt, ſchnell und energiſch einzu⸗ 
ſchreiten, Die diesbezüglichen Einrichtungen in Preußen baben ſich 
verweckelt und nachtheillg gezeigt. Die Beſt mu ungen des Straf⸗ 
geſetzbuches über den fraudulbſen und ſeichtſinnigen Konkurs ſind 
gleichfalls einer neuen Prüf ang in dieſem Entwurf unterzogen worden. 
Abg. Dr. v. Schwarze: Meine Herren, ich hahe mir nicht das 
Wort erbeten, um in eine Prüfung des materiellen Inhalts des uns 
vorliegenden Entwurfs eimutrıter. Das uns vorliegende große und 
umfaſſende, man darf wohl binzuſetzen, großartige Werk, das in dem 
Entwarf der Konkursordnung uns geboten wird, derlanst eine fo 
grüneliche, genase und forgfältige Bera hung, daß ich glaube, ſelt ſt 
eine allgemeine Ueberſicht über die leitenden Grundſätze, wie ſie uns 
zum Theil ſetzt vom Regterungstiſch gegeben worden iſt, würde nicht 
ausreſchen, eine ſichere Klarheit über den Inhalt des Entwurfs und 
feine leitenden Prinzipien zu gewähren. Wir würden zu dieſem Zwecke 
8, glaube ich, in eine Kritik der einzelnen Peinnpien des Entwurfs, 
ja ſelbſt in eine Darlegung einzelner Detatibefiimmungen vertiefen 
müſſen, die weitaus über die Zeit hinausgehen würde, die uns für die 
allgemeine Berathung des Entwurfs geboten iſt Seldſt da, glaube 
ich, wo man mit einzelnen Beſtimmungen des Eatwurfs nicht einver⸗ 
würde eine Darlegung der Gegengründe heute viel 
zu weit führen und aus bei dem Zwack der erften Berathung ziemlich 
babe mir das Wort erbeten, um den Antra 
daß 8 bei haben A den vorliegenden 
r Vorberathung a ere 
15 verweiſen Meine ch len don 14 
welche 


bereits beſtebende und von 


dings der Meinung und 
dieſen Entwurf zur 


Hauptarundzügen vollſtändig durchbe⸗ 
ratben worden. Es handelle ſich bei ſenem Entwurfe 


Den, a dobel ferner darauf hinmeiſen, daß es ebenſo zweck. 


1 { j r Berathang dieſes Entwurfs nicht eine Kom⸗ 
mäßig en, Die lediglich aus Yuriften beſteht; ich glaube, 
miſſton n fe verlangt, daß auch andere tlichtige Geſchäftsmänner an 
= na Theil nehmen. Wollten Sie aber die Juſtükommifſton 


Zeilu 


Jahrgang. 


Aanbucecu⸗ 
Annahme⸗Burcaus- 
In Berlin, Bresles, 
Dresden, Frankfurt a. M 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Danube & 60. — 
Hanfenflein & Vogler, — 
Audolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görfk 
beim „Juwalidendank.“ 


1815. 


ng. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsge 


ſpaltene Zei e 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig eder. — —.— 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 br 
Nachmittags angenommen. 


285 Auen en 2% 

rde unſere Kemmiſſton eine perfonelle Aue 1 

nicht günftig für den Fortgang der Veralbungen feln Würde. — 
man Dagegen anführen wollte, man löante in der Juſtizkommiſſio 

eine Su kommiſſſon für die Konkursordnung bilden, fd er widere ich 
daß dies fur ein ſolches umfaſſendes Werk nicht das ceignete Mittel 
ſein würde, ganz abgeſehen davon, daß die Sudlommifflon wieder an 
das Plenum berichten müßte, und daß leicht vie Geſahe entftchen 
könnte, daß die Berathun! im Plenum der Kommiſſion eine ganz neue 
und zu ganz neuen Reſultaten führende fein würde. Ich bebaupte 
ferner, daß überhaupt eine drinzende Notbwendigkeit auch in Bezug 
auf den maäterteben Inhalt der Konkursordnung nicht vorhanden ift, 
dieſelbe an die Jaſtizkommiſſioa zu verweilen Es iſt bereiß von 
Seiten des Rezierungstiſches darauf auf nerkſam gemacht worden, 
daß wir in der Konkursordnung bauptſächlich zwei Particen zu unter⸗ 
ſcheiden haben: die Beſtimmungen, die auf das matertelle Recht ſich 
biyichen, und die, welche auf das Verfahren ſich beziehen. Die tiefe 
areifende Bedeutung und Wichtigkeit der auf das materielle Recht ſich 
beziehenden Beſtimmunzen ift Ihnen bereils von dem Regierungskom⸗ 
miſſar auseinandergeſetzt worden; für dieſe ganze Partie der Konkurs⸗ 
ordnung fest die formale Handhabe in unferer Kommiffion; für die 
Materie des materiellen Zivilrechts find wir gar nicht von Ihnen bes 
rufen und eingeſetzt. Was aber das Verfahren ſelbſi an angt, und das 
würde ja eigentlich der Punkt ſein, wo man bebaupten könnte, es be⸗ 
Nände eine ſo che Konnexität zwiſchen der Konkursordnung und der 
Zwil Prozeßordnung, daß es zweckmäßiz fei, an die Juflizkommiſſion 
die Konkursordnung zu verweilen — To iſt zu bedenken, daß in dief r 
Partei des Verfahrens es zunächſt einen guten Theil Beſummungen 
giebt, die gan ſeldſtſtändig geordnet werden müſſen, ohne alle Rück⸗ 
ſicht auf die Z vilprozeßordnung. Ich brauche das nicht näber darzu⸗ 
legen, ich glaube res liegt in der Natur einer Konkursordnunz und im 
er der Materie, die da behandelt wird, ſchon von felbft bes 
Meine Herren, was 


in der Nontargor baun nun den übrigen Theil der Beſlimmungen 


anla,t, ſoweit fie das Prozeß verfahren betreſſen 
1175 in welchem eine ſolche Connexität beſtebt, wo man alſo behaupte 

. es ſei geboten, eine Ueb-reinftimmung zwiſchen der Konkurs⸗ 
sdnung und der Zivilprozeßordnung herzustellen, jo bilden diefe Be⸗ 
B erſtens quantitativ einen ziemlich kleinen Theil des Ent 
Bar ;, eben wenn Sie ſich dieſe Beſtimmungen des Entwurfs anſehen, fo 
glaube ich betaupten zu dürfen, es witroe ſich Jeder von Ihnen überzeugen, 
daß der größere Theil dieſer Beſtimmungen auf Sägen berubt, die 
wir bei der Berathung der Zivil rogeßordnung bereits f ſtzeſtellt has 
ben, und ich glaube, in einer Weiſe feſtgeſtent haben, daß kaum zu 
erwarten iſt, daß in dieſer Richtung Abänderungen ſpaterbin von 
ung beſchloſſen werden würden. Ich brauche dieſe ei 
auch nicht näher zu bezeichnen, aber die ſachverſtändigen Herren in 
unſerer Mitte, glaube ich, werden mir nicht widerſprechen. Nun 
kommt noch das in Betracht, was in Bazug auf die Gerichtsorga⸗ 


den Amlsserichſen ſtallfinden fol, — und das iſt gerade ein maßge⸗ 
bendes Moment in dem neuen Entwurf. Allein es werden die Amis⸗ 
gerichte, wir mögen fie geſtalten, wie wir wollen, jedenfalls ſchon an 
ſich für die Zwecke der Zibilprozeßordnung fo gefta:tet werden müſſen, 
daß der Emwurf der Konkursordnung in der hier angedeuteten Rich⸗ 
tung einer Aenderung nicht bedarf; — ich glaube nickt, daß wir je 
werden in die Ven legenheit Tommen, ſagen zu müſſen: die Organifat on 
der Amtsgerichte in nunmehr eine ſolche geworden, daß die Behand⸗ 
lung des Konkurſes vor dem Amtsgericht als unzuläſſig oder unzweck⸗ 
mäßig ſich darſtellen würde. Daß nun zwiſchen dem Entwurf der 
Konkurdorinung und zwiſchen dem Entwurf der Zivilprozeßordnung 
in der von mir näher dezeichneten Partie eine Uebereinſtimmung her⸗ 
geſtelt werden muß, if eine unabweisbare Forderung. Nun frage ich, 
ob diefe Forterung nicht auf andere Wliſe bef iedigt werden kann, 
und weil in quanto und quali diefe Partie von keiner Bedeutung iſt, 
fo glaube ich, es würde vollkommen hinreichen, wenn die Mitglieder 
te: Kommiſſion für die Konkursordnung bei den betreffenden Malerien 
mit der Jaſtizlommiſſion ſich in Einvernehmen ſetzten. Das kann auf 
eine ſehr leichte Weile bewerkſtelligt werden, ſei es, daß wir im ſchriſt⸗ 
liche, ſei es, daß wir in mündliche Kommunikation treten, ſei es, daß 
wir in gemeinſchaftlicher Sitzung über dieſe Partien berathen oder wie 
ſonſt. Ich ſollte glauben, es würde hiernach die Sache am leichteſten 
ſich ordnen laſſen, wenn Sie die Ordnung den beiden Kommiſſionen 
überlaſſen. Ich habe, wie geſagt, mir nur das Wort erbeten, um Sie 
zu bitten, dem Antrag Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. daß die Kon⸗ 
kursordnung an eine befondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern und 
nicht an die Juſtizkommiſſion verwieſen wird. 

Abg. Frankenburger. Ich bin mit der Anſicht des Vor⸗ 
redners durchous nicht einverſtanden. Der Hauptgrund, aus dem 
man dieſe Boriage nicht der Juſtukommiſſton überweiſen will, iſt, 
daß deren Aufgabe ohnedies ſchon gußerordentlich groß ſei, ich unter⸗ 
ſchätze das nicht, bin aber doch der Anſicht, daß gerade fie die vor⸗ 
liegende Arbeit leichter und in kürzerer Zeit löſen wird, als jede an. 
dere Kommiſſion. Die Jaſtizkommiſſion hat ſich durch ihr längeres 
te et allo been ſchon über manche Grundſätze geeinigt, über die 

e j:6t alſo nicht mehr wird zu debattiren brauchen. Wenn eine neue 
Kommiffton noch fo raſch arbeitete, würde fie mit dieſem Geſetz in 
dieſer Seſſion doch nicht fertig werden und denn wüßte die Arbeit 
ſchließlich doch der Jaſtizkommiſſion überwieſen werben und wenn 
dann die Beſchlüſſe der neuen Kommifſton vielleicht nicht ganz mit 
den Anſichten der Juſtizkommifſion im Enklang find, fo muß fie ganz 
von vorn anfangen. 

„Abg. Dr. Windiborſt. Ich bin mit dem Vorredner voll⸗ 
ſtändin einderſtanden und es würde, glaube ich, ein großer Fehler 
ein, wollte man die Vorlage nicht ker JaſtitKommiſſion überweiſen; 
denn fie beſteht aus iner großen Zahl von Mitgliedern, darunter 
Männer, die ich am allerwenigſten bet der Prüfung dieſer Vorlage 
vermiſſen möchte; ſo halte ich namentlich Herrn Dr. v. Schwarze be⸗ 
ſonders bei dem materiellen Theil der Frage für eine 
nothwendize Per ſönlichkeit. (Heiterkeit) Schon das vorige Mal war 
zudem die Büldung der Juli Kommi ſſion ſchwierig. Ich glaube 
außerdem, daß die Bearbeitung der Vorlage fo ſchwierig if, daß gar 
nicht daran zu denken ift, daß eine beſondere Kommiſſiou fie recht⸗ 
zeitt; fertigſtellen würde und es käme dann wieder der Fall, daß man 
ibre Furk ion verlängern müſſe, wie bei der Juſt z Kommiſſion. Das 
hat allerlei Bedenken. Die Materien hängen zuſammen, die Männer, 
die fie beratbea können, ſitzen in der Juſtizkommiſſion, dieſer allein 
muß die Sache unter allen Umſtänden überwieſen werden. 


Aba. Struckmann (Diephol): € Nein der Mangel cn 
Zeit ſpricht dafür, der June ene per noch die Vorbe⸗ 
ede Mutz zu übertragen, da ſie ſchon m reſeffon sche 
ihrer bisherigen Aufgabe bis N igen Frühjahrsſeſſion ſehr 
mühfem zu thun haben . einer elwaigen F 


liedern des Haufes verſtärken, ſo 


Punkte 


nilation bemerkt worden iſt, daß nämlich das Konkursverfahren bei 


dabei ganz 


— Duni 


— 


Abg. De. Loewe: Ich bitte gleichfalls, cine beſondere Kommif: 


ſion für dieſen Zweck zu wählen, um nicht nur gelehrte Jnuriſten, ſon⸗ 
dern auch praktiſche, kaufmänniſch erfahrene Leute in der Vorberathung 


zu haben. ; 

Abg Dr. Beſeler ſchließt fih dem Antrage an, eine befondere 
Kommiſſion zu tiefem Zwecke zu ernennen. 

Abg. Miquel: Ich bin jegt nicht berufen, einze ne Beſchlüſſe der 
Juftizkommiſſion zu vertheitigen. (Sehr richtig!) Es frägt ſich bier, 
wem die Vorberathung zu überweiſen ist; ich halte die Wahl einer bes 
fonderen Kommiſſion im Intereſſe der Sache für richtig. Die Ziwil⸗ 
prozeß ordnung kann nicht ohne Konkursordnung ins Leben treten, des⸗ 
wegen iſt es wünſchenswerkh, dieſe Geſetze in einem und demſelben 
Reichstage zu votiren. Wird die Konkurs oronung aber bis zum Herbſt 
nicht fertig, fo kommt fie dann zu einem durch Wah ſen neu zuſammen⸗ 

eſetzten Reichstage. Ob aber die Juſtißzkommiſſion bis zum Herbſt 
hre jetzige Auf abe auch nur löſen wird, iſt mir ſchon fraglich; aber 
auch ſachlich könnte eine beſondere Kommiſſion für dieſen Zwack prak⸗ 
tiſcher komponirt fein. 28 Mitglieder find dazu nicht nötbig; eußer⸗ 
dem iſt bier eine Zuziehung von praktiſchen Lauen viel mehr wün⸗ 
ſchenswerth, als bei den übrigen Juſtizgeſctzen. Auch würde der mas 
terielle Theil des Konkursverfaßrens der Kommiſſion ganz neu entge⸗ 
gentreten und es iſt da von bereits geſchehener Fixtrung gewiſſer 
Grundfäge keine Rede. Eine Verbindung beiter Kommiſſionen kön⸗ 
nen Sie irgenwie beſchlietzen, für nothwendig halte ich fie aber nicht. 

Abg. Dr. Hänel ſindet den Grund der Abneigung der Juflizkom⸗ 
miſſion zur Uebernahme der Vorberalbung der Konkursorduung in ten 
Schwierigkeiten der Arbeit, die die Mitglieder augenblick ich befangen 
machen. Hätte der vorliegende Entwurf bereits bei der erſten Bera⸗ 
thung der übrigen Juſtiigeſetze vorgelegen, fo würde Niemand daran 
gedacht haben, die Konkursordnung einer anderen Behandlung zu um: 
ter werfen, als jene. x 2 Bi 

Abg Schulze (Delisih) erklärt, daß er im Prinzip der Ueber; 
weiſung an die Juſtizkommiſſion zuſtimme, da die letztere jedoch ſelbſt 
zur Uebernahme der Aufar be keine Neigung zeige, fo halle er für zweck 
mäßi zer, eine beſondere Kommiſſion zu wählen. 

Abg. Windthorſt theilt die Anſicht, daß in der Annahme des 
Schwarze'ſchen Antrazes ein Miß rauen gegen die Juſt zkommiſſion 
liege und hebt noch die Schwierigkeiten hervor, die daraus erwachſen 


würden, daß dieſelben Regiexungskommiſſarien das Reichskanzleramt 


gleichzeilig in beiden Kommiſſionen vertreten müßte. 

HPräfident Delbrück butet das Haus, fi von der Erwägung, 
daß das Reichskanzleramt bezüglich feiner Vertretung in Verlegenbeit 
7 ace wer en könne, bei der Beſchlußfoſſung gar nicht breinflaſſen 

u laſſen. 

l Abg. Bamberger charakteriſict die Bemer fung des Abg. Hänel, 
daß die Wahl einer beſonderen Kommiſſton eine Art von Mißtrauens⸗ 
vokum gegen die Jaſtizkommiſſton involviren würde, ols ein Fechter⸗ 
kunſtſtück. Die Nichtigkert ieſer Behauptung werde ſchon dadurch be ; 
wieſen, daß der Meiſter aller parlamentariſchen taktiſchen Kunſtgriffe, 
der Abg. Wimdtborſt, jene Bemerkung fofort adoplirt haze. Der An⸗ 
trag des Abg. v. Schwarze empfehle ſich nach alen Seiten hin. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen heſchließt das Haus dem 
Antrage des Abg. Schwarz eatſprechend zur Vorberathung der Vor 
lage eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu wählen. 

Die Tages ordnung ift hiermit erledigt. s 5 

Nächſte Setzung: Freitag 12 Ur. Tazekordnunz: E nige dritte 
Leſungen und erfte Berathung des Gefeges über die gewerblichen Hilfs⸗ 


taſſen — Schluß 3 Uhr. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. November. 


— Der Druck ter Ausgaben für das Heerweſen, unter welchem 
die großen Staaten Europa's ſeuſzen, führt je länger je mehr Freunde 
dem Gedanken einer durch internationgle Vermittelung kerbeizuführen- 
den partiellen Abrüſtung zu. Die „Köln. Ztg.“, der man nicht leicht 
den Vorwurf machen kann, daß ſie in Bezug auf politiſche Verhält⸗ 
niſſe utopiſchen Träumereien huldigt, erinnert daran, daß früher ein⸗ 
mal Napoleon III einen Vorſchlag zur Reduktion der Armeen gemacht 
und daß nur Preußen entſchiedene Bedenken dagegen geäußert habe. 
„Preußen war damals“, wie das zitirte Blatt erklärend hinzufügt, „der 
einzige Staat, der die allzemeine Wehrpflicht eingeführt batte, und be 
fand ſich alſo in einer beſonderen Lage. Es hätte damals, auf jenen 
Vorſchlag eingehend, vielleicht einen Vortheil aus Händen gegeben; 
jetzt aber, wo die allgemeine Wehrpflicht von allen Großmächten des 
Feſtlandes eingeführt iſt, ſteht die Partie für alle Thlile gleich. 

— Er beſonders wichtiger Abſchnitt der neuen Heer Ordnung iſt 
die Ergänzung der „Offiziere des Beurlaubtenſtandes“ 
(alſo der Reſerve und Landwehr). Danach ergänzen ſich dieſe: a) aus 
Mannſchaften, welche mit dem Qualifikationsatteſte zum Offizier aus dem 
aktiven Dienſte entlaſſen ſind, oder daſſelbe fpäter erwerben (Offizier⸗ 
Aſpiranten), b) durch Uebertritt von aktiven Offizieren in den Beur⸗ 
laubtenpans, c) aus Mannſchaften, welche ſich vor dem Feinde aus⸗ 
zeichren. Mit welchen Schwierigkeiten aber dieſe Beförderung zum 
Offizier verbunden iſt und von welchen Zufälligkeiten fie abhängt, das 
lehrt die Verordnung ſelbſt. 3 

Die unter a, auf welche es doch kauptſächlich ankommt, aber 
ſelbſt die unter e bezeichneten Perſonen müſſen, bevor fie aller döchſſen 
Ocis jur Ernennung zum Offiner vorgeſchlagen werden, ſeitens des 
Difiztercorps, dem fie angehören wollen, gewählt fein. Zuvoe aber 
miüffen die Difisier Afpiranten nach ihrer Entlaſſung aus dem aktiven 
Dienſte eine achtwöchen liche Uebung abfoiviren, „um ihre dienſtiiche 
und außerdienftiihe Befähigung zur Beförderunz zum Difister 
darzathan.‘ Während ihrer Uebanz ift ihnen Gilegenheit zu 
geben, ibre Befähigung zur Beförderun! darzuthun. „Wer 
ſich einer dienſthchen und außer dienſtlichen Haltung 
folge: Beförderung eignet, darf nach den eriten Wochen 
Uebung zum Vizefeldwebel oder Bizewachtmeiſter ernannt werden.“ 
Nachbem der Aſpirant jedoch feine Befäbizung dargethau, ol ſo geleiftet 
bat, was zu leiſten war, trägt bei dem Sch uſſe der Dienſtleiſtang der 
Truppenbefehlshaber in das Ueberweiſungs Nat onale ein, ob er 
damit (inverſtanden iſt oder nicht, daß der bel ceffende Aſpiraut zum 
Offizier in Vorſchlag gebracht werde. Anzabe don Gründen weren 
dabei nicht verlangt, fo daß die Einzel⸗Anſicht ober das Einz Ibelteben 
nach allen dieſen Wioben entſcheidend wird. Erſt und dieſer Ent: 
scheidung folat die Wahl, die natürlich auch noch ver hänguißvoll wer⸗ 
den kann. Bur Wahl burch das Offizlercorps werden nur di jenigen 
Aſpirauten geſtellt, weſche mit ihrer etwaigen Beförderung zum Offi⸗ 
ner ſich ſchriftuch einverſtanden erklären, die Charge eines Vizekeld⸗ 
webeis oder Vizewachtmeiſters bekleiden und den vorerwähnten Ver 
merk in ihrem Ueberweiſungs⸗Nationale erlangt haben. Ger ählt 
dürfen nur bicjengen Offister- Aip:ranica werden, welche bei ehren⸗ 
hafter Geſinnung eine gesicherte bürgerliche Ex ſtenz und eine dem An- 
ſchen des Offtzierſtandes entſpreckende Lebenenellung beſitzen.“ Man 
wird geſteden. daß dies ſehr dehnbare Begriffe find, und B 
das Unterlaſſen der durch das Geſetz nicht verlangten kirch 
lichen Trauung leicht ais ein Mangel an chrenbafter Geſinnung 
gebeutet werten kann. „Zur Theilnahme an der Wahl find fämmtliche 
Mitsitever des Offinercorps berechtigt und verpflichtet, ſofern ſie nicht 
durch zwingende Gründe verhindert ſind.“ Die Adgobe der Stimmen 
kaun mündlich over ſchriftlich geichegen; der jüngft: Difisier giebt im 
MWahltermine feine Stimme zuerſt ab, die abſolute Nlehrteit entſchei ⸗ 
det bei der Abſtimmung. „Werden Thatſachen zur Spracze gebracht, 
deren nähere Aufklärung der Landwehr⸗Beurktz⸗Kommanfeur für er⸗ 
forderlich erachtet, zwird der Vorſchlag zurückgezogen Die Gründe 
Te: Minorität gegen die Wahl werden nur daun in das Wahl, Pro- 
tokoll aufzenommen, wenn die Minorität] mindeſtens 1 der ge⸗ 


Das Unter 


ſammten Zabl der Stimmenden geweſen ift.“ Findet die Wahl beim 
Truppentheile ſelbſt ſtatt, fo hat der Kommandeur zuvor ein Atteſt 
des Landcehrbezirks Kommandeurs, welcher den Aspiranten in den 
Stammrollen führt, über die bürgerlichen und ſonſtigen Verhä'tniſſe 
des zur Watzl zu Stellenden einzufordern. Das Atteſt muß ſich be⸗ 
ſtimmt darüder ausſprechen, ober der betreffende Offizieraſpirant für 
würdig und geeignet zur Beförderung zum Offizier erachtet wird oder 
nicht. Wer ſich vor dem Feinde ausgezeichnet bat und zum Offizier vor: 
geſchlagen werden ſoll, muß ſich een der Qufizterswahl unterwerfen 
und das eben erwähnte Aıteft beibringen und iſt nur von der Einreihung 
eines Qualifikationszeugniſſes befreit, fo daß ihm eine unbedingte Be⸗ 
förderung auch nicht zu Theil werden kann. Die Offiziere des Be⸗ 
urlaubtenſtandes unterliesen den Beſtimmungen der Verordnung über 
die Ehrengerichte der Offiziere im 1 Heere, d. d. 2. Mai 
1874, erſcheinen, wenn fie zum D enſt einberufen find ſtets in Uni⸗ 
form, die ſonſt während der Beurlaubung „nur bei feierlichen Gele: 
genbeiten getragen wird”. Wenn fie während der Einberufung zum 
Dienſt ſterben, werden fie mit militäriſchen Ehrenbezeigungen begraben. 
Im Leben aber werden fie, abgeſehen von etwaiger anderweitiger De⸗ 
fignation für den Mobilmachungsfall, grundsätzlich zu denjenigen Teup⸗ 
pentheilen einberufen, zu deren Reſerve fie gehören. 


— Wie wir der „Germania“ entnehmen, hat der Pa pſt auf die 
Adreſſe der dritten Generalverſammlung des mainzer Katholiken⸗ 
Vereins mit nachfolgendem abſtruſen Schreiben geantwortet: 

Den geliebten Söhnen! g 
Dem hochwoblgeborenen Freiherrn Felix v. Los, Präſident 
und dem ganzen mainzer Katholkenverein. 
Pius P. P. IX. . 
Geliebte Söhne! Gruß und apoſtoliſchen Segen! 

Der Kampf, we cher einſt im Himmel ausgefochten ward, iſt von 
Neu em in unferen Tagen auf Erden entbrannt, und zwar nicht mehr, 
wie früher, nur im Verborgenen und vereinzelt, fondern offen und mit 
vereinten Kräfen Offendar geht, wie damals, das gleiche Banner 
beiden Bartiien voran. Denn auf der Fahne Jener, die mit Hintan⸗ 
ſetzung aller irdiſchen Intereſſen muthla für ibren Glau en, ibre Kirche 
und deren geheiligte Rechte kämpfen, erſtrablt die altehrwürdige Looſung! 
Wer tft wie Gott; auf das andere Zeichen aber, das die geſchwore 
nen Finde unſerer h. Religion erkoben, hat wahnfinniger Hochmuth 
das Wort geſchrieben: Ueber die Sterne des Himmels werde ich ſetzen 
meinen Thron, dem Höchſten will ich gleich ſein. Aber des gleichen 
Kampfes barıt auch der gleiche Ausgang und wie damals der Hoch⸗ 
muth der Rebellen in die Hölle hinabseſchleudert ward, fo werten auch 
Jene niedergeworfen werden, die da ſtreben, ſich an die Stelle Gottes 
zu ſetzen und ſein Reich auf Erden 5 verlilgen. Daher wünſchen 
Wir Euch Glück, die Ihr gegründet anf den feften Fels, den Chriftus 
bingeſtellt, in rer Ueberzeugung, daß Gott mit Euch iſt, und daß 
die Pforten der Hölle nimmer jene Sache überwältigen werden, 
für welche Ihr einſteht, — unbewes lich und od autharrt 
in dem heißen Streite. Und daß dieſe Eure Glaubensfeſtigkcit 
euch rom Erfolge in unzweideutiger Weile unterſtützt wird, er⸗ 
füllt Uus in der That mit Freude —; find doch der augenſchein⸗ 
liche Netzen Eurer Verſammlungen, Berathungen und Beſtre⸗ 
bungen im Kampfe gegen das hereinbrechende Unheil, der friſche reli⸗ 
aröfe Geiſt, der in den Gläubigen erwacht und neu geſtärkt iſt, endlich 
der all emeine Beifall aller Guten für Euch ebenſo diele Unterpfänder 
der göttlichen Huld. Sammelt Euch daher neue Kräfte und erhöhten 
Muth zum Kampfe, und glaubet an Euch gerichtet die Worte, die einſt 
ter ſterbende Mathias an; Israel en, als die gottiofen Geſetze 
des Antiochus es zum Abfall vom Glauben feiner Väter drängten: 
„Stark iſt nun der Uebermuth, und eine Zeit ver Strafe, der Ver⸗ 
wüſtung und des grimmizen Zornes. Darum, Söbne, eifert nun für 
das Geſetz und gebet Euer Leden für den Bund Eurer Väter. Ge 
denkt der Thaten der Väter, die ſie getban in ihren Zeiten, und 
Jor werdet großen Ruhm erlangen und einen ewigen Namen.“ Das 
baben in Wahrheit er und feine Söhne gethan, und Das haben fie 
ni Das alfo Baar 88 —— — An 
gonzem Herzen, zugleich mit ver 2 wirtfamen Gnadenbeiſtandes. 

fandepeſſe den möge der apofloliihe Sezen fein, welchen Wir 
Eurem ganzen Vereine und allen einzelnen Mitgliedern als Zeichen 
Uaſeres väterlichen Pohlwollens in aller Liebe ertheilen. 

Gegeben zu Rom bei St Peter, den 11. Oktober 1875, im drei ; 
ßigſten Jahre Unſeres Ponltfikats. Pius P. P. IX. 

Die „Nat. Ztg.“ meint, das Schriftſtück beweiſe mindeſtens, daß 
der modus se riben di im Valikin noch nicht geſucht werde. 


Rom, 28. Oktober. Der neunte Tag bes Prozeſſes gegen 
die Mörder Sonzogno 's bezinnt mit Vernehmung einiger 
Entlaſtungszeugen Luciani's. 

Der Kammerabgeordnete General Corte kannte Luciani 
ſchon 1862 in Turin als ſehr liberal und batte eine gute Meinung 
ven ihm; doch ging derſelde ihm vielfach zu weit. — Senator 
Ferrart teitätigt im Weſent'ichen die vorisen Ausſagen. Er 
erhielt nach der Verhaftung L. clanı’s einen Brief von deſſen Mutter, 
in welchem von ihm Cinwirkunz auf Beſchleunigung des Prozeſſes 
erbeten wird. — Guerrazz i, Neff: des berühmten Schriſtſtellers, 
erinnert ſich, daß der Angeklagte, 1863 Sekretär ſeines Onkels, ſich 
des Wohlwollens und der Zufriedenheit deſſelben fo zu erfreuen hatte, 
daß er ihn mehr wie feinen Sohn hielt. Zuciani ſei damals aber 
ſehr hochmüthig geweſen. — Tommaſi war einſt Kommandant 
Laciom's, als dleſer Freiſchärler war, auch Mitagefangener deſſelden 
— Mailand und Aleſſand cia; er lobt die Aufführung des Ange 
lagten. . 

Nun folgt die Vernehmung einer Anzahl Egtlaſtungszeugen des 
Mörders Bio Fre:za. Es fiad lauter Leute aus Traötegere, meift der 
unterfien Scichte des Volkes angehörig. Es macht einen komiſchen 
Eindruck, wie ſie alle faſt in enſelhen Ausdrücken die Begeiſterung 
Frena's für Garibaldi heroortzeben, und ſie platzen damit ſchon heraus, 
ehe fie vom Präſitentensefragt werden. Off nba: hat ſich ein Menſchen⸗ 
freund gefunden, der ihnen dieſe Leltion eingebläut hat. Nebenbei 
wollen fie auch ein wenig als Helden auftreten und verweigern den 
Schwur auf die Heilige Schrift. Morelli zum Beiſpiel will die 
Han) nicht aufs Buch lezen. Der Staatsanwalt bedrobt ibn mit einem 
Prozeß; da entſchliet ſich der Zeuge, feine H ind dem Buche zu nä. 
bern, hält fie j doch etwa einen Zoll darüber, als gälte es, glühendes 
Eiſen anzufaſſen. Im Momente, wo der Präſident dem Zeugen den 
Schwur vorſagt, faßt nun der Ueclere, der würdevoll in feinem Schar⸗ 
lachmantel drapirte ſiebzigjährige Bernasconi, die Hand des Zeugen 
beim Knöchel und drückt ſie ihm unter allgemeinem Gelächter auf das 
Buch nieder. Präſ.: War Feezza für Garibaldi eingenommen? — 
Zeuge: Er war verrückt für ihn. Er pflegte wenig zu ſprechen wenn 
aber vom General die Rebe war, ſagte er — — Bıäf.; Was ſagte 
er? — Zeuge: Er ſagte, daß der General ſein Gott ſei. Ein anderer 
Zeuze ſagt ähnlich aus. van: 2 . 5 

Andere Zeugen ſazen aus, daß Freua ſehr wenig Wein zu trinken 
pflegte, da ihm das Geiränk leicht zu Kopfe ſtie!; daß er, wenn S'reit 
im Wirths hauſe ausdrach, ſtets zum Friedenſtiſten geneigt war. Ein 
Anberer ſah ihn einmal im Wirihshau'e, ale Jemand einen Tavel 
gegen Garibaldi ausſprach ſich erheben und erktären: „Wer von Gari- 
daldi ſchlecht ſpricht, der ſpricht flieht von Gott.“ Derſelbe Zeuge 
ſah Frezza bei der Ankunſt des Generals in Rom unter denen, weiche 
dem Volksbelden die Pferde ausipannten. „Ich ſagte damals zu einem 
Nachbar: Gut daß es Winter iſt; wäre es Sommer, fo käme Frezza 
ins Narrenhans“. 5 

Cbiarti, Brigadier der Karabinieri, hatte den Frezza während 
der Nacht vom 6. auf den 7 Februar zu bewachen. Gleich nach feiner 
Verhaftung, erzäh tt der Zeuge, war Freug ſehr erregt, im Kexker war 
er ruhig und änderte die gauze Nacht hindurch feine Poſition nicht. 
Er zitterte und das iſt ſehr natürlich, denn man hatte ihm feine blut⸗ 
beflckten Kleider, Het, Hoſen und Schuhe weggenommen, und es war 
eine Februarn cht. Während die günſtigen Uusfagen über ihn erfol⸗ 
gen, hält ih Freua ein Taſchentuch vor das Geſiht und weint leiſe, 
ohne mit dieſer Erregung, wie es fein Kollege Morelli that, einen 
Szenen⸗Effekt machen zu wollen. 


dieſer Affaire habe ich 


Demnächſt wird das Verbör der Entlaſtunge zeugen Lociani's 
wieder aufgenommen. Salvator Morelli, Abgeordneter der 
äußerfien Linken, ſchwört nach langem Sträuben endlich den vorge⸗ 
ſchriebenen Eid und ſagt über die don L. geläugnete Entführung der 

cau Emilia Sonzogno aus: Sonzoano ließ mich eines Tages rufen. 

r war ganz außer ſich und zif: „Lucian hat mir meine Frau ge⸗ 
raubt!“ Ich wendete mich fofort an Laciani, der ſich über die Sache 
ſehr wunderte; er ſei, wie er dies fo oft gethan, mit Frau Sonzogno 
ausgegangen; daß fie nicht zu ihrem Manne zurb cke ekehrt ſei, das 
ſei nicht feine Schuld, ſondern rühre von der ſchlechten Behandlung 

er, die fie von ihrem Manne erdulden mußte. Luctani bat mich, den 

rieden zwiſchen Mann und Frau wieder berzuſtelen. Es war aber 
lles umſonfl; ſpäter erfuhr ich, daß die Frau bei der Familie Zancht 
eine Zuflucht gefunden habe. 

Der Redakteur der turiner „Gazzetta del Popolo“, Dr. Bottero, 
intimer Freund Lueiam's, der feit Jahren für die „Gaz.“ korreſpon⸗ 
dirte, ſpricht fehr klar und intercſſant eine off nbar böchſt forgtälti 
ausgearbeitete gg feines „Freundes“ Luciani. Luciani 
Abreife, 8 Tage vor dem Mord, ſci nicht, um den Verdacht abzu- 
wälzen, ſondern weil ihn Bottero nach Tub in berufen hatte, erfolgt, 
damit er einen erkrankten Redakteur erſetzen löanc. Als ich den Tod 
Sonzogno's erfuhr, war ich gerade in G.ſell haft; auch mein Freund 
Luciant war gegenwärtig. Ich las die ſchreckliche Nachricht in einer 

eitung, und wir waren Alle ſehr ergriffen davon. Luciani wurde 
ehr bleich und hatte Thränen in den Augen. 

IH dachte durchaus nicht daran, Luclani zur Rücktebr nach Rom 
anzutreiben, auch im febft lag ein ſolcher Gedanke ferne. Luciant 
hatte nie ein Gefühl des Haſſes gegen Sonzozno ausgedrückt, noch 
dachte er jemals an Rache. Als dann die Andeutungen 1ömiſcher Zei⸗ 
tungen über L. immer frecher wurden, da entſchloß er ſich zur breite, 
IH und eine Anzahl! Freunde gaben ihm das Geleite zur Station; 
Alle verabſchiedeten ſich von ihm mit der Liebe, welche nie weniger 
geworden iſt und nie weniger werden wird. (Im Pudlikum bört man 
einige Bravo; der Präſident rügt dieſe Unterbrechung ſtrenge) Was 
die politiſche Moralität Lucian's anbelangt, fo iſt Diefelte dem Zeugen 
ſtets makellos erſchienen. { 

Ich batte, führt der Zeuge fort, die Abſicht, die Lage meines 
Freundes Laciani dauernd zu verbeſſern. Ich molt: fine mir oft 
bewieſene Anbänglichkeit und die Dienſte belohnen, welche er der 
„Gazzetta del Popolo“ geleiſtet hatte. Ich wendete mich an das rö⸗ 
miſche Komite um Auskunft über ihn und erhielt dieſelbe in höchſt zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe, wodurch ich mich bewogen fühlte, mich für ihn 
zu verwenden, damit er die Unterſtützung erhalte. Lactani beſuchte 
mich, um mir zu danken, und da ich ihn von angenehmem Aeußern 
fand, auch ein bedeutendes Talent an ihm wahrnahm, ſo verſchaffte 
ich ihm Beſchäftigung. (Der Angeklagte iſt bewegt, er führt wiederholt 
das Taſchentuch an die Augen.) 

Ich war ſtets bereit, L. ciani mit Geld auszuhelfen; er brauchte 
ſich nur an mich zu wenden, um des Erfolges ſicher zu ſein. Es war 
vor einem Jahre, als er den ganzen Jadresgehalt im vorhinein zu bes 
sieben wünſchte. Ich bielt dies für eine Laune, und da er mir überdies 
nicht den Grund diefes ſeines Wunſches angab, io verweigerte ich das 
Geld in dieſem Falle, denn ich glaubte, daß Laciant, jung wie er war, 
das Geld zu raſch ausgeben und dann in Verlegenbeiten gerathen 
würde. Tafani Zivilpartei): Es iſt eine Tbatſache, daß, als Herr 
Bo tero ein anderesmal an Luciani ſchrieb, daß er krank fei, dieſer 
nicht einmal antwortete. Botter o: Duſe Krankbeit war der Art, 
daß fie mich nicht am Arbeiten hinderte. Ich babe nur noch zu be⸗ 
merken, daß ich Luc an's Gehalt ſeit feiner Verhaftung fortbezahle, 
als wenn er ſchwer krank wäre. Auch beſtreite ich die Miethe des 
Hauſes, in welchem feine Mutter wohnt. 

Abzeoroneter Cavalloti: Was den Punkt der Briefe anbe⸗ 
langt, welcke Sonzogno im Intereſſe der öſterreichiſcden Realerung an 
einen geweſſen Moniczio geſchrieben, damit dieſer käufliche Fournalift 
im Intereſſe Oeſter reichs in engliſchen Blättern wirle, jo hade ich das 
Verfahren Sonzogro's in dieſem Falle nie gebilligt. und meine Freunde 
ebenſowenig Ich machte Sonzogno deftige Vorwürfe über die Sache 
ſowohl unter vier Augen als auch in Gegenwart von Freunden. Trotz 

nie die Verdienſte Sonzognz's verkannt und 
glaube, daß dieſe jogendliche Verirrung reichlich dufgewogen wörren iſt 
durch die großen Berbierfte, welche Sonzogno ſpäter der Sache der 
Feeibeit geleirer. Ich ſab ihn, gleichſam zur Sühne, ſich in den Kampf 
ſtürzen; ich ſah ihn Opfer bringen, jı fein Leben wagen, denn man 
war nate daran, ihn zu erſchießen Ich liebte Sonzoano (fekr erregt) 
und u ihn nech aufs berzlichſte am Abend, we cher der ſchreckli⸗ 
chen That vorausging. Sonzogno batte, wie geſagt, große Verdienſte. 
Ganz anders babe ich ſtets über Luc ani gedacht; ich habe nie an ſei e 
politiſche wie private Mor lität geglaubt. 

Lucia ni (errect): Ich bitte, den Zeugen zu fragen, warum 
er ferne Angriffe gegen meine Ehre auf den Aunenbi d aufgeſpart, 
wo ich wehrlos im Dur kel der Carceri nuove ſaß? — Cavallotti: 
Ich habe aus meinen Geſinnungen nie ein Hehl gemacht. Ich babe 
ftit3 zu meinen Freunden in der Kammer der geringen Achtung Aus⸗ 
druck gegeben, die ich für Luciant begte, und als damals eine Ver⸗ 
fammlung der Linken ſtattfinden ſollte, fo machte ich es aus drück ich 
zur Bedingung meiner Theilnahme daran, daß Luctant nicht dozuge⸗ 
logen werden dürfe. Giovanni Brunetti, der Galeeren⸗ 
ſträfling, wird in den Saal geführt, um Zeugniß abzulegen: Er war 
es, der in Florenz unter dem Namen Morelli die Trattoria „Ancoln“ 
hielt, welche von den als Emigranten“ maek rien Gaunern beſucht 
7 in deren Mitte man nicht ſelten auch den Angeklagten Lucian 
erblickte. 

Brunetti wird von Karadinieri in den Saal geführt ; feine Reiten 
klirren, als er ſich dem Tiſche des Präſidenten näbert. Der Präſident 
embindet ihn des Zeugeneides und läßt ihn wie die anderen Zeugen 
auf dem Stuhle vor feinem Tiſche Platz nehmen. Brunetti ift ein 
Mann von feiner Lebensart, obwohl er wegen Mordes auf Lebens, eit 
verurtheilt iſt; er fast alle Augenblicke „Eccellenza“ zum Wa äſidenten. 
Die Ausſa ze des Goleerenſträflings iſt ohne Belang. Originell iſt 
nur, daß er erklärt, über Luciani eine wichlige Aufklärung machen 
zu wollen. Es ſtellt ſich aber bald heraus daß er die Gelegenheit zu 
einem kleinen Sprech pro domo benützen und beweiſen will daß er 
ſeinerzeit gegen alles Recht verurtheilt worden iſt. Auf die Frage, ob 
Liciani einen Zeitungsartikel in feinem Intercſſe geſchrieben, erfärt er, 
denſelben felbtt verfaht zu haben. (Heiterkeit.) Er wird unter dem 
Geklirre ſeiner Ketten wieder obgeführt. 


Staats- und volk swirihſchafl. 


** Berlin, 4. Novbr. Ueber das Vermögen des Dr Strous⸗ 
berg iſt der „Nat⸗3.“ zufolge durch das köagigliche Stadtgericht der 
Konkurs heute Mittag eröffnet worden. Der von der königs⸗ 
berger Firma M Cohn u. Sohn ceftelte Antrag, wie die eigene 
Provokation des Dr. Strousberg auf Eröffnung des Konkurſes waren 
Mangels jeder, im VBertältniß zu der erheblichen Summe bevorzugter 
Forderungen vorhandenen Aktivmaſſe beanſtandet worden. Inzwischen 
hatlen die Vertreter des Dr. Strousberg noch heute ein nachträgliches 
Berzrihniß nam after Aktiva überreicht, dergeflalt, daß der für die 
Ablehnung maßgebend geweſene Grund als weggefallen angeſehen wor⸗ 
den ſein muß. — Welches praktiſche Ergekniß der eingeleitete Kon⸗ 
kurs für die nach Tauſenden zählenden Gläubiger auch haben mar, 
immerhin erſcheinnt die vom Stadtgericht beſchloſſene Maßregel als der 
einzig mögliche Weg, den Thatbeſtand zu firiven und die Höhe der 
wirklichen Aktiva wie der Schuldenme ſſe, wenn auch nur annähernd, 
feſtzuſtellen. Gleichzeitig werden manche, aus früherer wie aus neueſter 
Zeit datirende Operationen und Einzeſgeſchöfte im Stadium der 
korrekten Konkursverwaltung eine eingehende und ſachgemäße Prüfung 
rückfichtlich ihrer Rechtsbeſtändigkeit erfahren. — Auch hören mit der 
Eröffnung des Konkurfes alle die zahlreichen Einzelprozeſſe und Beſchlag⸗ 
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men auf, welche die Thätigkeit des Gerichts in lezter Zeit nicht wenig 
Anſoruch genommen haben. — Eine aus 4 Mitgliedern beſtehend Deputa- 
on der Hauptgläubiger De. Strouebergs überreichte heute Vor⸗ 
tag dem Handels miniſter Dr. Achenbach eine Petition, in 
delcher die betheiligten Firmen um Vermittelung des Miniſters bei 
er tu ſiſchen Regierung behufs Freilaſſung Strousbergs baten. Der 
Minister n hm die Deputation freundlich auf und verſicherte, ſich 
genauere Kenntniß von der ganzen Angelegenheit durch den Unter⸗ 
zatsſekretär Dr. Bil w zu voerſchaffen. Eine neue Verſammlung 
Gläubiger Dr. Strouebergs wird übrigens nächſtens zuſammen⸗ 
„fen werden. — Wie die „Petersburger Preſſe“ meldet, befindet ſich 
D. Strousberg im Sckuldthurm und kommt vor die Aſſiſen wegen 
Dokumentenſälſchung. 
n Elbing. 3 November. Auf Antrag des Geheimen Kemmer⸗ 
Hkentathe Simon in Kböuigsdera, der dekanntlich die hieſige Wag; 
den, Fabrik an Frau Dr. Strousberg verkauft hatte, 
ol dieſelbe morgen wieder gerichtlich ſequeſtrirt werden. 
Man batte angefangen, aus den vorbandenen Vorräthen Kohlen zu 
berkaufen, um die laufenten Ausgaben damit zu decken. Dieſes iſt 
bereits beute inhibirt worden. (Danz. 3) 
en Chemnitz, 3. November. Produkten⸗Börſenbericht von 
Hermann Jaſtrow. Wetter: hell und freundlich. Weizen un⸗ 
erändert, feiner alter weißer über Notiz bezahlt, gelber 206 — 225 Pe., 
detßer 210—231 Roggen unverändert bei ſchwacher Kouflun, 
186 M. Gerſte matt, 175—192 M. Hafer feſter, 152-167 
Erbſen, Mahl⸗ und Futter waare, 150-166 Mark. Alles per 
Kilo. 8 
Weizenmehl Ne. 00 32 50 M., Nr. 0 30 50 M. Ne. 1. 2850 
W e Nr. 0 25 M, Nr. I. 21 M. per 100 we 8 
* Wien, 4. November. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
n Netz) betrugen in der Woche vom 22 bis zum 23. 
ober 720.647 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 
Vorjahres eine Mehreinnahme von 17,342 Fl. 
e Wien, 4. Nov. Wochenausweis der geſammten Lomhar⸗ 
ichen Eiſenbahn vom 22. bis zum 28. Dftober 1.621.568 Fl., 
Rien 1,482 216 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mirbin 
henmehreinnabm 139.350 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1 Ja⸗ 
d J. 1417,68 Fi. 
e Antwerpen, 3 November. In der beute begonnenen Woll. 
anktion waren 1912 B. Buenos⸗Ayres Wollen ongeboten, von 
denen 1366 B. verkauft wurden. Das Ge ſchaft war flau; die Preiſe 
ellten ſich 10—15 Centimes unter den mittleren Preiſen der im Juli 
und Augufı d. J. abachaltenen Auktionen. 
en Paris, 4. November. Bankausweis: 
ö Zunahme. 


Baarvorrat h + ,, 90000 Fres. 
Et. der Haupib. u. d. Filialen 11,499,000 ⸗ 
eſammt⸗Vorſchüſſe 741 000 
Notenumlauf. . 19720,900 = 


7 Abnahme. 
Sauthaben des Staaſsſchatzes : 959,000 = 
Qaufende Rechn. der Privaten 13,586,000 ⸗ 

ein London, 4. November. Bankaus weile. 
Fotal⸗Reſerde 5.82 880 Bid. St. Ahnahm: 783912 Br. St 


Er 5 f 28,689 560 5 . — * 
T ‚41,81 nahme 5 
en 19 964.859 Zunahme 272.232 r 
21,.2%08,285 ” Abnahme 687.895 D 

3,312,619 s Abnahme 253.686 . 
9 215,655 . Ahnahme 797,720 . 

: 8 ; 

12751095 + Abaabme 440090 + 
ozentverhältniß der Reſerve zu den Paffiven: 39% pCt. 


* learinghouſe⸗Umſatz 129 Millionen, gegen die entſprechende Woche 

ee Verlahres Abnahme 5 Mill. ä 

* Numänier. Der „B B. 3“ zufolge beaicht ſich in den 

len Tagen ein Bevollmächtigter der ıumlniften Eiſenbahn. 

ch fe von Berlin aus nach Bokareſt, um dort en Ort und 

Stile die Verhandlungen wegen Ausgleichung der beſtehenden Diffe⸗ 
igen und event wegen Verkzufs der Bahnen aufzunehmen, 


=, Vermiſchtes. 
ER, 
ueber die augenblicklichen Miethsverhältniſſe in den 


„4% (durchſchnittlich 416 Thir), II 16 291 (durchſcnitiuch 395 Tolr.) 
F 15815 (durchſchniituich 161 Thle), XI. 15 509 Gurchſchnutlich 152 
Thir), IX 14818 Curcſchnutlich 211 Tylr.), X 12,066 Gurchſchniit. 
ch 147 Chir), IV. 11 136 (eurchſconitilich 253 Thir), VIII. 10,700 
chnittlich 182 Thlr), III. 7550 (dieſer Bezirk zeigt den töchnen 
cnitlichen Meihswerth für einen vermietheten Raum mit 430 
1) XIII. 7143 (durchſchnittlich 116 Thlr.) und endlich XII 6932 
Bohaungen mit einem durchſchnittlichen Miethswerth von 257 Thlr. 
Vom romantiſchen Könige. Ein Feuilletoniſt des „N. Wie. 
ner Tagbl.“ erzählt folgenden Charakterzug aus dem Leben Königs 
Ladwias II von Baiern: Seinem Weſen nach iſt König Ludwig 
don großer Herzensgüle und er würde lange ſchon populär fein wegen 
delſe den, ohre paß er erſt hätte auf legend eine polulſche Manifefta- 
ion warten müſſen, wenn er es über ſich brächte, mit dem Volke in 
Geſchiebt dies, dann iſt er von gewinnend⸗ 
R leich eine Anekdote bemeift, die mir vom 
enbofe erzählt wird. Ja der Räte befindet ſich ein So ftyaus, 
u Eigenthümer, ein braver Bajaware, jüngst als ber König dort 
z, um in aller Ruhe und Einſamkeit ein Stück Bullerbrod zu ver⸗ 
„den hoben Gaſt im G ſpräche Frug: „Aber, Herr König, war 
eirathen Sie denn nicht? es wäre ſchon wirklich Zeit,“ worauf 
nia in beſter Laune antwortet: „Ja, ich möchte ſchon, aber ich 
feine Braut.” „Ah was.“ entgegnete der Wirth, „wenn's das ift, 
eng, Herr König, da hätt ich gleich Eine für fie, meine Tochter 
rie.“ Der König lachte hellauf und bat, der Vater möchte fie ihm 
ze gen, worauf der Vater die ſchwarzängige und ſchwarthaarige 
arte aus der Kammer herbeiführte. Sie gefiel dem Könige ausge 
und — wenige Tage darauf erhielt fie durch einen Adlutanten des 
Königs ein prächtiges ſilbernes Kreuz zugeſtellt und der Vater eine 
ſchwerbeſchlagene koſtbare Weeerſch aumpfeife. 

Die Theilung der Arbeit in unſerer Induſtrie treibt oft⸗ 
Eine deutſche Firma am Rhein figurirt 
in den offiziellen Liſten der Welt⸗Aueſſellang zu Philade pala mit dem 
zen Fabrikat, welches fie herſtent: „TChig none für Ne, 
innen“ Diele Hilfen der Natur werden aus Pferdebgar und 
ligen Surrogaten bergeſtellt, die ſich der natürlichen Starrbeit 
Kräufelung des Negerhaares am Beſten akkomodiren. Das 
lhümliche ist, daß die amenkmiſche Industrie dieſe Spzalſtät 
betreibt, fo daß die Firma ein ſehr bedeutendes i mit 
‘ 


en Kontakt zu treten. 
Freundlichkeit, wie dies vo 
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a > Felegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 4. November. Die von einigen Zeitungen 


gebrachte Nachricht von der abgeblich berorſtehenden? Verbſchiedung 
des kommandirenden Generals des 1. Armeccorps, v. Barnekow, ent⸗ 
behrt nach einer der „Oſtpr. Zeit“ zugehenden Mittheilung jeder that⸗ 
ſächlichen Begründung. — Die Fahrt für Dampfer iſt noch offen. Der 
Kapitän eines in Pillau eingelaufenen Schooners berichtet, daß er bei 
der Höhe von Rirköft an einem großen Kiel oben treibenden Schiffe 
vorbeigeſegelt ſei. 

Peſt, 4 November. In der heutigen Sitzung des Unterbauſes 
wurden zunächſt die auf den ſtattgehabten Wechſel im Präſidium des 
Miniſteriums bezüglichen kaiſerlichen Handſchreiben verleſen und hob 
Miniſterpräſident Tiſza bier auf in einer kurzen Rede hervor, daß die 
Politik der Regierung ſich in keiner Beziehunz geändert habe. Betreffs 
der Verhandlungen wegen Reviſion des Zoll, und Handelsbündniſſes 
ſei das Geſetz maßgebend, die Auftechterhaltung des gemeinfamen 
Zolls ebietes ſei wünſchens wert, die Ban’frage aber ſei keine politiſche, 
ſondern eine reine volkswirthſchafktliche Frage und die Regierung ſei 
keineswegs gewillt, nach einem Konflikte zu ſuchen. 

Verſailles, 4 November. Die Nationalverſammlung bat ibre 
Sitzungen heute wieder begonnen. Der Miniſter des Janern, Buffet, 
beantragte, das Wahlgeſes auf die Tagesordnung zu fegen. Pascal 
Duprat, von der Linken, flelte den weiteren Antrag, daß zwiſchen 
der zweiten und dritten Berathung des Wahlgeſetzes die Vorlage über 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes und über Organiſation der 
Manig palitäten berathen werde. Die Verſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, am nächſten Montag mit der zweiten Berathung des Wahl 
geſctzes (rie erſte Leſung hat bereits in der vorigen Seſſion ſtattgehabt) 
zu beginnen und votirte demnächſt nach einer zweifelhaft gebliebenen 
erſten Abſlimmung für den oben erwähnten weiteren Antrag Pak cal 
Dupral's. | 

London, 4. November. Nach einem heute eingegangenen Tele⸗ 
gramm aus Penang iſt der dritiſche diplomaliſche Agent Birch in 
Perak (Weſiküſte der Halbinſel Malalk⸗) auf malaiiſchem Gebiete er⸗ 
mordet worden. Zur Beſtrafung ter Thäter find Truppen abgeſen⸗ 
det. — Dem „Standard zufolge hat die Firma G. A. Witt & Co. 
in London und Liverpool ihre Zahlungen einzeſtellt. Die Paſſiva der⸗ 
f.Iben werden auf 100,000 Pfd. St. geſchätzt. 

Petersburg, 4. November. Die aus Paris gemeldete Nachricht 
von einer ruſſtichen Zirkularnote an die Unterzeichner des pariſer 
Vertrages von 1855 kann auf das Beſtimmteſte als unrichtig bezeich⸗ 
net werden; eine ſolche Note exiſtirt überhaupt nicht. Es wird dem 
von unterrichteter Seite binzvgefügt, daß die thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe, das vorliegende Einverſtändniß und der fortdauernde Gedanken⸗ 
austauſch der Mächte einen derartigen Schrilt unmotivirt erſcheinen 
laſſen würden. 

Konſtantinopel, 3. Novbr. Das feinem weſentlichen Jahalte 
nach bereits bekannte Geſetz vom 30. Oktober d. J. betreffend die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 35 Millionen Pfo. entsält folgende Beſtim⸗ 
mungen: 4 Er 

Art 1. Es werden für 35 Millionen Pfd. auf den Inhaber lau⸗ 
tende Obligattonen bergeftellt, weiche beit 5 pCt. Zügen bringen, 
die halbjährlich in Gold in Konſtantinopel, ſowie in allen Stästen, 
wo far die öprozentige Staatsſchuld Zah'ungen gemacht werden, aus: 
gezahlt werden. 

Art. 2. Die neuen öprozentigen Obligationen werden in pari und 
in Gold zurückgezahlt mitelſt einer jährlich proz. Amortıfirung, die 
ſpäteflens am 1/13 Januar 1887 eintreten und ve mittelſt Ausloojung 

Artikel 3. ie tgattonen werden von dem Finanzminiſter 
unterzeichret und mit dem Staateſiegel geſtempelt, an u in 
dem Augenblicke, wo fie zur Verwendung gelangen, mit dem Viſa eines 
ver hierzu delegirten Syndiei oder der katſerlich oltomaniſchen Bank 
verſehen werden. Sie ollen in türkiſcher, engliſcher und frangöfiicher 
Sprache cusgeſſell und in den Staatskaſſen und allen Kaſſen der 
öffentiſchen Verwaltung als Kaution oder Garantie in derſelben Weise, 
wie die allgemeine fünfprozentige Schuld und wie die Obligationen 
der auswärtigen Anleihen angenommen werden. 

Artlkel 4. Gerachte 35 Millionen Pfd. Sterl. iu fünfprozentigen 
Obligationen werden in 5 Serien von je 7 Millionen Bf). Sterling 
eingetheilt, fo daß jede Serie jedem der 5 Jahre entfpricht, während 
welcher in Gemäßheit der gitreffenen ſinangellen Maßregeln die Be: 
zablung der Zinſen und die Amortificung der inneren und äußeren 
Schuld flattfinden fol. Demgemäß werden die Obligationen feder 
eimelnen Serie zu Beginn eines jeden Jahres mit dem in Art. 3 er⸗ 
wähnten Viſa verſeben werden und fomit zur Zahlung der Hälfte der 
Koupons und des Betrages der amocnſirten Obligationen der inneren 
und äußeren Schuld dienen. Jede der 5 Serien wird wederum in 
2 Abtheilungen eingetheilt, deren eine vom 1. Januar, deren andere 
vom 1. Juli ab Zinſen trägt. 

Art. 5. Am 1. Januar a St. reſp. 13 Januar n. St. 1888 zu 
der Zeit, wo die Wiederaufnahme der Baarzahlung für die Zinſen der 
inneren und äußeren Schuld erfolgt ſeim wird, wird die Zahl der in 
fart Serie während dec letzten 5 Jahre emittirten Obligationen veri⸗ 

irt and definitiv feftzcftet werden. Es wer ven alsdann die Obli- 
gationen, welche nicht zur Verwendung gelangt find, einbehalten und 
nicht weiter ausgegeben werden. 

Art. 6. Alle näberen Bedingungen über die Kreirung und Aus 
abe — Boroyehtägen Obligationen werden durch den Finanzminifter 
eſtgeſtellt werden. 5 

rt. 7. Die Zahlung der Zinſen der durch das gezenwärtige Ge⸗ 
feg kreirten Obligationen wird durch dieſelben Garantien geſichert 
ſein, welche a 5 ae zablenden Hälfte der Zin⸗ 

mor e 
Pied Diefeibe der ſelben Kontrole unterliegen. ven Schuld beſteben und 

Newyork, 3. November. Ja Maryland hat bei den geſtrigen 

Staats- und Gouverneurswahlen die demokraticche Partei geſiegt 


Paris, 4 November. Die „Havas” erfährt, die Regierung werde, 
obgleich fie heute gegen die Berathang des Munizipalgeſetzes und der 
Vorlage über Aufhebung des Belagerungszuſtandes keinen Einward 
erhob, gleichwohl an dem gegenwärtigen Modus der Maire⸗Ernen⸗ 
ning fefihalten, in die Aufhebung des Belagerungszuſtandes nur nach 
Votirung des Paßseſetzes willigen, und mehrere größere Städte aue⸗ 
nehmen, wo der Belagerungezuſtand bleibt. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wainer in Poſen. 
Fur das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 


2 * ’ 
Angekömmene Fremde 
g 5. November. 

MF LIUS' HOTEL DE DEKSDE. Rittergutsbeſitzer Martini 
aus Lukowo, Niltmeiſler von Wickede aus Gneſen, die Kaufl. Friede ⸗ 
mann und Lendke auß Breslau, Ciemen aus Bremen, Doppel aus 
Bielefeld, Papſt aus Mauheier, Lewi aus Jnowraclaw, Nelken und 
Senske und Sohn auß Berlin, Rohden aus Salingen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl May aus Leipzie, und Bern⸗ 
hard Gieſe aus Berlin, Obergärtner Flöſſel aus Berlin, Fabitfant 
Richard) aus Spremberg. 


Major v. Winterberger nebſt Gemahlin aus G 


BUCKOW’: HOTEL TE 7OME Dierfilieutenant v. Netzes, 
au. Dr. Wilot aus 
Schmiegel. Jagenieur Stuger aus Karlowitz. berinſp. Sch ver zel 
aus Bafel. Die Kaufleute Hey, Fürſt, Loewenheim aus Berlın, mt 
aus Dresden, Coyn aus Hamburg, Schmidt, Kühn ans Lipiig, 
Teichmann aus Schneeberg, Mußgung aus Carlsruhe, Flüeböh aus 
Barmen, Roeske aus 50 Fattolinskt aus Frankfurt a. M. 

HOTEL ZUM 80 N ADLER. e Gutebeſitzer E. 
Skapski a. Michonewo und Brandt a. Wilgyn, Gaftwirtb Flor⸗ 
koweki a. Wilcyn, Agronom S. Warchlinski a. Siedl c, die Rentiers 
M. Koppe a. Pleſchen, Skalski a. B esl lau und Roznoweki o. Grau⸗ 
den), Keufmann Tbaune und Frau a. Breslav, Architekt M. Döbe⸗ 
ling a. Berlin, Bürger Ciernicſewski a. Schroda. 

TILSNER’S HOTEL GAK N. Die Kaufleute Kayſer aus Ham 
burg, Kluge aus Berlin, Ingenieur C Francke aus Poſen, Poſtdlrektor 
v. Z. Weſter a. Krotoſchin, Gutsbeſ. Joh Krempe aus Kulm, Rentier 
Sorker aus Pillau. — Die Gutsbeſitzer Rudnickt aus Liſſa, Brzezin⸗ 
ski aus Lecz, Ingenieur Blaſer aus Odeſſa, tie Kaufl Jungmann 
aus Breslau, Skrobackt aas Lemberg und Wladislaw Laſinski aus 


ien. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Held, Binn und J. Raps 
ban aus Miloslaw, Sokolowski u. Türk Wiegen Sd 215 
8 5 Gürtel a. Rogaſen, Salomon a. Schokken, Expedient 

rg a. Taruowo. 

SIERN S HOTEL DE L EUROPE. Brehm aus Berlin, Flöſſel 
Odergärtner au; Berlin, Lieutenant Meſſerſchmidt aus Oſtrowo, 
Pr. Lieutenant Reineke aus Hirſchberg i. Schl. Gutsbeſitzer Schott⸗ 
länder aus Vreslau, Kaufmann Michgel aus Leipzig, die Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Kwilccki a. Kodelnik, v. Karczewski a. Lubrze, v. Kar⸗ 
czewski a. Wyſzakowo. 

O. SCHAKFFENBERFS HOTEL. Die Kaufleute Soltau a. 
Lindow, Englid n a. Stettin, Weidmann aus Breslau, Rawalski a. 
Berlin, Krayn aus Pude witz, Gutsbeſitzer Luther a Marienrode, In⸗ 
ſpektor Brummig aus Otuſch, Mühlend. Roſenthal aus Kuwernocko, 
Gutsbeſ. Treppmacher aus Wullo. 

GRAND HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. 
Tarnowska nebſt Töchter, Kaminski nebſt Frau, von Romock und 
v. Dnerzanowski aus Polen, v. Zoltowekt aus Zajaczkowo, v. Micha ⸗ 
loweki aus Zegecin, Graf Dabefı aus Kolaczkowo, v. Kriyzanowski 
nebſt Frau aus Raſzkowek und v. Skoroſzewski aus Suchorzewo. 


Poſen, den 5. November. 


Denk’s Concert-Saal. 


Heut und folgende Abende: 
Auftreten meiner neuen beſtrenommirten 


Künſtlergeſellſchaft. 
Anfang 7% Uhr. 
—— 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Pfd. 210 M., fein wein 135 Pfo. 217 M., alt gutbunt 127, 12879 

13 M. 128/9, 132% Bio... peubunt 217 218 M. pr. Tonne, 
Termine geſchäfts os, November 18 M. G 
Br, 215 M 


127 Bf). 
ſchen 120 Pfd. 112 M 0 
kauft, Termine ohne Angebot, April» G. 
preis 145 M. — Erbſen loko feine Koch 172 M. per Tonne bezahlt. 
55 1 55 wurde heute zu 46,25 und 46,50 M. pr. 10,000 Liter 

rozent gekauft. 

Sreslan, 4. November, Nachmittags (Gerreidemarkt). Spirtins 
vr. 100 Fiter 100 pt. or November: Dezember 44 80, pr. Dezbr.⸗ 
Januar 45 80, ze April⸗Mai 48,70 Wetijen pr. November: Dezbr. 
194, 50 Rogzern z: Növember Dezember 157, 00, pr Dezemder⸗ 
Januar 157, 00, pr. April Mai 160 00 Rübe November ⸗Dezember 
dcn u a Dezember Januar 65, 00, pr. April⸗Mai 63, 50. Zink 
eſt. er: — 

Sremen 4 November. Betroleum (Schlußde richt) St-verd 
white loco 11 50, or Dezember 11,55, pr. Januar 11, 75, 
pr. Februar 12, 00. Feſt 
Bambu 


erfte ruhig — Rüds ſteig., 0 3 pr. 
vr. 200 3, 70. Spiritus ruhig, pr Nopbr. 36, 3 
Jan. 37%, pr. April Mai 38 Zunt Juli pr. 101 Liter 
YCt. 39. Kaffee beſſ., Amſatz 1000 Sack. Petroleum feſt, Stan⸗ 
dard mätte lets 11, 80 Br, 11, 75 d., dr. November⸗Dezember 
11, 85 Gd. pr. Januar März 12, 00 Gd — Wetter: Schön. Fro 

Köln, 4. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getretocmarke! ei⸗ 

zen böh., biefizer ioco 21 00, fremder info 21, 50 pr. November 

pr. März 21, 90 Roggen ruh biefiger loo 16, 25 
br November 14, 40, er Marz (1876) 18, 85. Hafer We 
18 50, pr. November 17, 95 Rübe! höher, ſoko 35. 00, pr. Oktobe: 
—, —, pr. Mai 36, 40. — Wetter: Gelinde. 

Antwerpen 4. November. Nas mittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Zetretdemarkt. Schlußdericht) Weizen rubi däniſcher 
28 Rogger behauptet, Petersburg — Hafer feſt. Gerſte unveränd. 

Wetroleum⸗Markt Schuß bericht. Raffintriet, 75 
loko 28% bez, 29 Br., pr. November 38% bez., pr. November — Bi. 
Bu a 85 gg c Dezember 29 Br., pr. Januar 29 Br. pr. 

{3 . fest. 

Baris, 4. November, Nachmittage. (Probuktenmarkt) ( a 
Bericht.) Weizen matt, pr. Novbr. 26, 25, pr. November « 
ber 26, 75, pr. Nonember Februar —, —, pr. Januar-April 27, 75. 
Mehl weich., pr. November 58, 50, pr. November⸗Dezember 58, 75, 
2 November Februar ., pr. Januar -April 60, 25. Rüßz 
eſt, pr. November 92, 75, rr. Dezember 92, 75 or. ee 
90, 00, dor Mar- August 87,50 Spiritus feſt, pr. Novem 
45 5 Id. 3 mittags Getreidemarkt. (Schl 

ondon, 3. Novbr., Nachmitt etr 5 8 ußbe- 
See 8810 re Montag: Weizen 23400, — 

Hafer rts. a 

Weizen behauptet, angekommene Ladungen träge, Ha 
. — enge Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft fen Ber 

egneriſch. N 

Amſter dam, 4. Novbr., Nachmittags Getreidemarkt 
berich.) Weizen foto geſchäftslos, auf Termine höh., Baur 
vember —, pr. März oggen loko unveränd, auf Termine 
feſt, pr. März 195%, pr. Mai —. Raps loko — Herbſt — —, pr. 
Weit 412 Fl. Rüböl loko 37%, pr. Dezem 9er 38%, pr. Mai 39 8 

etter: — 

Manchefter, 3 November Nachmittags. rmttag t 
74, Lr Maler Zayior 84, 20r Water 9 wen zus N Water 
Gitlow 11. er Water Clayton 12, 40er Mulle Mavoll 11. 40 
e e de, . 
Double e 3, ouble 1» ꝗ% 
% Pfd. 117. Km Allgemeinen feſt. Re 


ee: 
11 Novbr. d: SO,. * is 
3 ge fe . EEE =. Thermo 
195,50 r. d s 

"200,10 bi, EA rn 21.50 212 55 — Ro Tan | 


ruſſ neuer 
ver diefen 80156 


152 
17 We 158,50-159,50 1595 — Gerſte loko per 1000 Re 


—200 Rm. nach Qual., 
aps per 1000 


Futterwaare 185 Rm. 
— ſen ber Ot. — 

aß 59 Nm. — Räd per 100 Klon 
8 mi per dieſen Monat 667-67 
Dez.⸗Jan. 67 be, "Ian. sehr. —, April⸗Mai 69,5 
ue len raffin. (Standard white) per 100 Kilo 

. Be 1925 35 Rm bi, per dieſen Monat 549 24.8 bz, Nov. Da. 
do., Fee 25, 9—25 5 bi, April 1 —. — Spiritus per 100 
Liter à 100 PCt. loto obne Monat, 


21,30 


Ba per dieſen 
m. 18 Dual. 1 =, BR loko per 1000 Kilogr. 1 loko mit Faß —, per dieſen Mon 47 474 435 178 Rm bi, Novbr.⸗ 
125 1 gef., oft« u weſtpr. 155 175, vomm u medl | Dez do., Dez. Jan. —, April- Mai 51,4 51 17 Mat Juni 51,7 
a a u ROT me geben Die. | Bunt Berne bar Pyn heı 
‚ ona er 1 ov.⸗Dezbr do. 24.25 Rm - R unh Nr. 8 225 21.75 Am, r O u. 1 
Frühl ahr 174 8, 173,50 G. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 186 | 2119,50 Rm. per 100 Klar" Brutto 25 Sack — Roggenmehl 
Breslan, 4. wi = Nachmittags. 14 8 1 153%, 1860 r Ooſe 111%, Dumflä ter Bank 812. Ziem⸗ 
„ ffreiburger 77. 25 e. — Oberſchleſ. 140, 75 R. Oder⸗ Wien, 4. November, Vormittags 11 Uhr 10 Minuten. Kreditaktten 
5 ade 105 * 20. oo. 8 ritäten 103, 50 Framoſen 490, 00 Lom | 196 10, Franzofen 277, 50, G Alter —, —, Auzlo⸗Auſtr. 98, 30, 

Rumänier 30, 25 Bresauer ! Unionbank —, —, Lombarden 103, 25. Ziemlich feſt. 


Bi Bauen aba 5 Pi „00. Sciel. Banko. 79 50. 
338, Laurahütte 71.00 Oberſchlef Eiſenbahnbed. 
Degerreud 8 179,00 Ruſſ. Banknoten 367,50. Schleſ. e 

Bant Jaa 8 00 Oßdeutſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerd. 
. 83 00 Schleſiſche Bentralbahn - —.—. Brest Oelf. —, — 


A. 


90. 
&luß der Börfe: Kreditaktien 169%, 215%, 
Komdanen 8 Reichsbank 96, Framoſen 215% 


Fran a. M., 4 Nopbr. Abends. [Effetten⸗Se etät] 
Kreditaktien 167%, Franzoſen 243%, Lombarden 91%, Galizier 169%. 


i pe per medio reſp. per ultimo. 


Berlin 4 November. [Fonds- und Aktien ⸗Börfel 
Die heutige Börſe wies dauernd eine ziemlich feſte Stimmung auf; 
die fremden Notirungen trafen durchſchnitt ich günſtig ein und konnten 
im Verein mit dem ſehr zurückhaltenden Angebot auf ſpekulativem 
Gebiet mehrfach weitere Kursbewegungen zeitigen. Nichts deſtoweniger 
hielt die Spekulation ſich auch heute in Reſerve und die Umſätze ge⸗ 
wannen nur mäßigen Belang. 

Der Kapitale markt bemaßtte eine recht gute Haltung, oine daß 
der Verkehr regſamer ſich K Ace BE hätte; andere Kaſſawerthe waren 
ſchwach behauptet und ruhig. Der Geldſtand blieb im Weſentlichen 
ſeiuſte Brie Im Privatwechſelve kehr betrug der Diskont 5 pCt. für 

ein] 

Von den e Spekulationspapieren hielten ſich Lombar⸗ 
den Hark im Vordergrunge und wurden zu etwas beſſeren Kurſen 
ziemlich lebhaft umgeſetzt, auch Nn waren nicht unbelebt und 
ſteigend, Kreditaktien recht hin und mäßig belebt. 


40 d0s- U. Ack enbörſe] 888 82° 8 
Berlin, den 4 November 1875 e n N 75 90 Ir 5 


Heutſche Fonds. 


d 250 fl. Pr. Obl. 4 107, bz 


Coenſslidirtz Ant 41 4 25 bz d. 100 fl Kred L. — 333, 48 
L 1 97 80 6 [ pH. Loose 1860 5 112,50 6 
Saat, 80 6.05 5785 D 
Dm. St. Anl. 185, * 130 G 5 5 Sat- Oil ! 6.25 @ 
u. Mum E * 
Seen ee 10165 6 2 par He 467 90 b 
* 1 5 225 a a r 1 4 | 79,25 b 8 
ranz. nt —.— 
875 vgn 5 Auması Anleih: 8 104.00 63% 
(meter 5 106 N 18 Ruf, Bob: at 5 95 5 a 2 
2 o. Ctr.⸗Bder.⸗ Pf. 5 etw bz 
ee 55, a 50. Rieolat-Dbl. 4 49) 63 
3 40 10k 80 8 PERLE, 5.675 3 1035 50 55 
abi — 84.00 S „ 122 
8 ere, . 93.10 bs . 2 Salt 5 198,5) 9 
4 . . 0. 5 97 70 
3 Yommerihe 35 88 70 64 Bm Ant 98 8 u 
do. aue 4 | 92,75 bz „ 
e N ie 1 a 
N 5 da. 0 n. 51.5% 8 
8 de. Bonfe ( 29470 | 63.25 b3 
de. = Ari 35 00 6 9 95 er 168,25 & 
d 2 * 449589 51 i 93,70 2 3 
be. * Fi 96 5 5 kleine 94.25 
Sar. u. 1: 4 86 25 91 do. do. II. Em. 92,70 18 
8 ah „„ 4 25 70 bz Gauk⸗ Aut ar un 
f t. a ein 
5 8 1 3770 © er feen the 71 61,50 bie 
ä ei 14 | 95,59 0; ng nn 1 1 
‚Hr. 5 106.25 5 t g. Märk. Bank | 71,50 ia 
ee N i 5 5 103. 5 — Ban? a 87.00 G 
. 5 Bi Erd.- Hyd 0 do. 8 u 12 = bz 
11 5 103,00 bz 8 do. Raffenverein 1905, 
er B 5 104, ® — re 7 | 88,90 bz 
RT db 4100,00 63 zchslerbant 0 41,00 
ite han 5 106 6b De prob dl 10 84,25 bz 
uv Dt.-D.zü 5 1100,80 bz Breßl. Discontobk 4 pe 
deln. Yrov e 14 —.— Bk. f. dw. Kwlleck! — 69 00 8 
Aabalt. Rertenbe — 9, 8 Braunſchw. Banf 7 87, 8 
Rasse Looſe — 29,53 B Bremer Ban! 6 110, 8 
Wein. 9385 199 00 5 . Etralb “. Ind. u. 9 4 64 50 65 8 
Tab. Pr. K. 18663 176 Jentralb f. Banten 5 | 15, br © 
d: 5 er Looſe 3 | 136,53 9% Toburg Creditbanl 4 | 6200 B 
Mad, St.⸗A. . 1886(—-— — ee e 4115, B 
4099. Eiſb.-P. A v.57 1 120.50 bz G eg ädter Kred 4 |10330 bi 
Ktucbad, 5fl. Loos — 142,75 8 Se 4 91, & 
Badiſche Si.⸗An— — — Dauer Kre abr 4 72 00 B 
Far. Dr.-Anlein: 4 122, @ Perl Depofftenban “) — — 
Erſchw. 20 Thl -L. — 82,00 1 Heutſche Untonsbe 4 76 75 b @ 
De a Pr im 35,116 3 Dise. Commandit 4 20.75 b * 
Ls do. 174, 8 1 eg 95 N 
uldv. 35 87 25 bz ew ufer „bz 
2 85 31109, 64 Sothaer Privatbk 4 | 920) b 8 
Hannoverſche Ban 4 96,50 etw bz G 
Ausländiſche Fonds. Königsberger B. B. 4 81,0 8 
Amer. Anl. 1881 3 102.70 etw bz BL ipziger redithz. 4 119, 30 53 8 


Luxemburger Bank 102, bz G 
Maßdeb. Privatbk. 4 91, W 
Meininger Kredb? 4 79,90 bz ® 
Noldauer Landerb. 4 4550 bz G 
Worbdeulſch⸗ Wand 121,10 bz 


da. 59. 1882 gek 6 —, 
do. do. 18855 6 9390 bi 
Newport. Stadt- A 7 100, 8 

80. 1 . ide 6 9720 8 
—— 257% — 40,50 5 B 


Wien, 4. Novmber, Nach n. 8 Uhr 10 Nin. Kreditaktien 196 20, 
Frantoſen 278 25 Galiıter 195 50 eg 93 25 Unionbani 
81 70, Lombarden 103, 75, Napoleons —,—. Auf Petersburger Nach⸗ 
richten günſtiger. 


Wien 4. November, Nachm. 1 Uhr — Min. ge 196 30, 

Franzosen 277, 75, Galler 195. 75, Anglo⸗Auſftr 98 40, Untonbank 

are 4 a aden 103, 75, Napoleons 9, 07% Ziemiig feſt, aber ge⸗ 
8108. 


Wien, 4. Novbr., Nachmittags 11 Uhr 10 Min. Kreditaklien 
195, 80, ranzoſen 278 0), Wan 50 195, 25, Anglo Auſtr. 98 00 
Unionbank —, er Lombarden 103, 50, Napoleons —, — Sbwöcher. 


Wien, 4 November. Spekulationspapiere mäßig gebeffert, Ren⸗ 
ten lebhaft, Bahnen theilweiſe beſſer. 

l Papzerrente 69, 90. Su rrente 73, 90 1854 er 
52 85 104 70 ankaktten 929, 00. Nordbahn 1718 Kreditaktten 
Fran oſen 278 00 Balnter 196 en en 139, 50. 
5 145 f. 49, 00 London 113, 25 Paris 45, Frankfurt 55. 25 
Böhr. Weſldahn —, —. Keeditionfe 162 25 dee Rosfe 111. 70 
Lomb. Eiſendabn 104 25 1864er Looſe 133 89. Unienbanf 81 30 
Anglo Auftr 98, 50 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 9, 07% Du⸗ 
katen 5, 36 S. lberkonp. 104 20 Elifgdechdahn 162 50 Ungariſ⸗ze 
Brümtenanteibe 78. 20. Preußiſche Bankn ster 1, 08% 

Nachbörſe: Sehr feſt. Kreditaktien 197, 75, Sramofen 279, 00, 
Lombarden 104. 50, Galizier 196, 75 Anglo. Anſtr. 98, (5, Union⸗ 


bank 81, 75, Napoleons 9, 08, türkiſche Looſe 34, 50. 


Die fr fremden Fonds und Renten ; aingen in in ziemlich feſter Haltung, deren spekulative Devisen lebhafter und mehrfach, wie 
ruhig um, Italiener, Deflerreihifhe Renten und Loospapiere waren 
anziehend und ziemlich belebt, Raſſiſche Fonds theilweiſe etwas beſſer. 


Deutſche und Preußiſche Stagt fonds, ſowie landſchaftliche Pfand. 
n hatten bei recht feſter Tendenz mäßiges Geſchäft 


Prioritäten waren behauptet und ruhig. Ruſſſiſche theilweiſe ge 
agt. 


In Eiſenbahnakt'en blieb der Verkehr. ruhig, nur per ullimo ge 
bandeite Werthe hatten beſſere Umſätze und gingen zu meiſt ſteigenden 
Preiſen um; in letzterer Bezſebung find namentlich die Rheiniſch Weſt⸗ 
fäliſchen Bahnen, Berliner Deviſen und Rumäniſche Aktien zu er 
wähnen. Galizier waren feſt und mäßig lebhaft. 

Bankaktien und S blieben behauptet ı und ruhig; 


Need. Gr. C.. A. ( 95 0 b Deich ein 
Oſtdeutſche Bank « 77 50 hen 1 
2 Prrbuktenbk. 4 —, — N III. Em. 15 103% 50 2 & 
—⸗.— * 
ier En 20 91,50 638 serie. Bus TI 
be Prov Be.Bt A 1.00 8 95. Bil a 38,75 © 
Vr. Bod.⸗K. : 8.4 9. 0 10. Ew. 4, 9875 8 
do. Bantantheile 4167. bz Oſtpreußz. Südbhn. 2 102, u 
d3. Ctr.-⸗Bd. 40 pr. 7 110,75 bz G Rechte Oder ⸗Ufer ]. 5 Fran >, 
Noſtocker Bank 99 06 Ryın. Pr.⸗Oklig. 5 —,— 
Sichſiſche Bank 4 117 75 bz do. v. Staatt gar 2 87 @ 
SHlei. Bankverein 4 79 25 bz 8 | d lll. 8.1858 80 / 93.25 63 
W Bani 4 75.25 2 do. 1887, 64, 6 ran) 98,25 B 
Weimariſche Gant 4 67,5083 - 5 5 Ran 4410120 8 
rg. Hyp. Verficher. 4 145.50 bi © 2 a 15 Uu E 1 — 
su. abi riorit 0 4 
In eee. 5 Tee J. g. | 9, 8 
0 2 2: 
I em 3 95 8 de. 1. 85 419 8 
g, r une 
— r —. 8 50 b Salz. art tu | 85 
N; 8 10 0 9 99.00 45 Zaſchau-Oderberr 5 65, bz @ 
ll. Sir. 3 v. St. 85,10 2 Ofrau-Brieblan? 5 62, 8 
05 en e 8 f e 540 f 
a 9 25 C Ofbahn 555 40 bz 
. e beef 5 70 20 936 
do. VI. Se. 4 96,40 d, © W 5 7140 648 
ds. Düſſeld Elb 1 —,— 95 u Er 5 65,60 bz G 
do U. Se: a Mähr Grenzbahn |5 61.50 bz 8 
do. iN “Bor 83 50 8 De derr.⸗Franz 8. 4313 505: 8 
ds. I Se 44 9 Pr Norbweßth. 5 | 61,25 3 
do. (Nordbahn 5 100, 2 3 Sädöſtr. Seb) 28, bz 
Aer in-Unhalt 4 945 8 »2. er Bont ar 
EIER NEE 77, 20. e 1.7016 10050 @ 
Serlia-@arik 5 101,7503 8 bo. do, de 187816 103,00 @ 
e 4 8 Tzarkow-Azos 5 26 50 @ 
do 1: Ew 4 22.50 U 355 ez Woroneſch 5 86,0 8 
Berl Pot Mal Tozlow-⸗Woreneſe 5 28 10 bz 
d A u. Bi4 89,90 B Kurs:-Charkom 5 97, b 
50. Lit. 014 | 83.50 93 Kurſk⸗Kleu 5 98 25 bz 
Herl.⸗Gteti II. n 1 32, & Mosko-Riüſan 5 0 40 b; 
do. uu Er 4 92, 8 Kiäſan-Kozlors 5 98 25 8 
59. IV S. v. St .g 4101, bz Schuta-Jwanew 5 27, 53 
do. VI. Ser. > 4 | 91,75 3 re 9725 53 
Heel s N erb 4% 9 @ 9725 bis 
Köln ⸗Krefelb 44 —.— Varſchau⸗Wienen 8 99 C0 b 
eh 197 4 9950 4 kieine 5 99.10 bz 
1. Ew. 5 103 25 b, e n. Stamm 
Be 4 | 0.0 8 Prioritäten. 
III. Em 4 88 10 4% Lachen ⸗WMaftrich! 4 19 70 bz B 
Ezla- Aub. IV. — 41 10 b & Altong-Kieler 5 07.75 bz 
do. V. Em 4 87, bz Amſterd.⸗Rottezd. 4 109,10 b 8 
alle⸗Sorau-Gub 5 | 88,75 b & Serin Mär | 78,00 bz 
ärkiſch Poſener 5 103, 0 Berlin⸗Anhalt 4 105,75 8 
MNagdeb. Halberg 2 95,5) 8 Birlin-Görlig 4 34,10 5 
do. do. 186. 4 9250 64 G do. Stammpr 5 67,25 bz 
do do. 1873041 9475 K alt. ruff. (gar) 37, @ 
dz. Wittenb. 3 70,0 bz Breſt · Kiew 559, bz 
Ni derſchl⸗Märl. 4 95 50 @ OreslauParſch. . 5 — — 
do. II. S as 21th 2. 4 9325 @ Berkin⸗Hamburg 4 72, b 
35. e. I. u. Il. Er 4 95.50 Berlin ⸗Ptsd.⸗Mgd 4 5,50 03 & 
do. eon. III. Ser 4 84, 8 Zerlin - Stettm 4 1120,75 bz 
Obirſchl. Lit A 5 —.— Zöbm. Deſtbahn 5 81.50 b & 
do. B 3 3450 8 Breſt⸗Graſemes 5 31 75 bz 
de. 92 . 4 0 ® Bre rl.-Schw. rh. 4 77,75 05 @ 
7. do. D. 4 90, 8 Ban Minden 4 | 91,25 bz 
do. de. E 31 85,10 G do. Lit. B.5 92 5 ® 
do. do. F. 4 100, b; Frefeld Kt. Kerzden 5 0 70 8 
ds. do. © 10 96.87 93 Jualtz. Karl- Luke 5 85 50 03 
u. bo. H 44.100,20 bz Halle⸗Sovan⸗-& ub. 4 9. 8 
be. Em. u. 15855 103, bz B do. Stemi er. 5 | 19,50 bz S 


Drud und Zerlay von W. Decker u. Comp. (F. Röftel in posen 


Stier 565. 2 15 
1 Sen 
103% 
Emiſſon ——. 
Platzdiskont 3 pl. 
ze 65, 72%, 
617, 50 
Paris, 2 


de Okt. — 
Ja Tabaksoblig. —, —. 
Aktien 231, 25 


Türken de 1869 165 00 


in Gold 4 


. Ber ultimo — fir: 
Berg.⸗Märk. 7737851. 
Cöln Mindener 115 55 
Dortmunder 11 505;. 
Disconto 119 754121 5021213. 
Italiener 71 8049003. 
4 8 489 50 489.490 5053. 
Lomdarden 1852184a185,5093. 
Oeſterr. Credit 3383341 50 41 bz. 
Laurabütte 70 50272271 755. 1 
heiniſche 107 25a 08.2503. 
Türken 23.9253. 
aan. S lien e en gf 10,50 bz x Induſerte⸗Wapiere 
Ibau-Zitiau 1 — — Bei 8 zum 
15 Aimbur 13 50 bz 6 ſnartum- Aktien — | 6200 t; 
ar 598 51 ba A ® 
K onye. Runde & Erz 
— 114 ® 
1 . 5 rei 5 0 do. 5 — 12.50 @ 
Kabebn 125 4647, 6 do Brauer. Tivoli 87 z 
do. 5:9 or. B J 48,70 bz — 2 9 ba 
2 . ze — Brei 85 Biene IN 
\ ut. Stahl- J. 600 
ach ru Hane, @ Send e |-| 29,25 Sp 
Mederichl.- Mrd 4 96 7 @ ee 0153 
Rordh. Erf. gar. 1 | 28,40 by Fa ER ae — 9.25 4 & 
do. Stammpr. 225 — f 4270 
Oberheff. v. St um 72 20 5% C 2.70 bi 
Se, Leid 141,75 e eie 
Litt. B 3713 20 etw d Jo.) 24, bl 8 
Defr.Erg Gtantäb 5 487 03 Kön. u. Lanrahũtt 71,75 bz 
de. Südb (Lomb. 5 —.— Königsberg. Bultani—| — — 
Oßpruß Südbahn 4 | 26,25 b W aſchin 
do. dere, 15 | 72 0 55 5 — 95 15,5 6 
Je Sure i, u ee 4 © 
Zeichen berg - Bard. 4 58 63 Aedenbütteäkt. ® -| 4508 
Kheintich: 1 10:25 63 Saline u. Soolbab| | 4,60 @ 
do. Lit B. v. Sg 4 91.75 bz ng Ain e 1088 
Apein⸗ Nabebahn 4 11.10 bz Seilbee ze — 20 0 
— Beh * or 5 575 70 5 > 
targard⸗Poſen 
San, 3250 63 Verſicherungs Aktien. 
Sen 5 4 670 % % -und. g B. G. | 7:00 8 
te. 3.70 888. Rüe⸗ Ver. E. — 
chr 112.50 be Aug. Eiſend B. S. 1480 © 
B. ga: 41855) bz Berl. Ed. W. B S. 695 C 
Taninel enden 4 0 60 do. Feuer -Berſ. G. r 1470 8 
BarihaurWiene: 5 734, 15 ® do. Fang „ 585 8 
de. Lebens- B.⸗G. 2110 & 
e 
1 ˖ oneordia, L. B . 2055 
Sold, Silber u. Waptergeld Oewiſche 888 116 2 
Leuisdor Te de. Zıip-B.@| 590 B 
Scuvereigns — 20,31 @ Er 60 
Napoſeonsbex — 16,4 8 eldor}. do. © 
Dollar — 4178 feld. 9. | — — 
Imperiale -| 16,65 Hortuma, Ang Or 810 
Beemde Banknote, — 8926 be eee 440 A 
do. (einl. 1. Seipz) --| 99925 bz ende den e 340 & 
Orſterr Banknoten 158 8,25 bz 5 Aiden Ve | — — 
do. Silber 07 5 — wi auge . 480 8 
= tut — — 
N Magdb. All. ng, 290 G 
1 5 8800 
el⸗Kurſe. o. Hagel ·Verſ. E 
ment bo. Leben B. 24 8 
Berliner W 16 | do. Rückverſ.⸗ Se.. | — 
Arefterd 100% = 3 163,50 bz Mecklenb. Gebens vs.. | — — 
do. 27 3 167,75 bz Nieder. Gũüt. Aff. E 745 @ 
London 12 5 4 20,33 bz Nordſtern, eb B. 645 G 
Paris 100 Fr. 8 T 4 5 155 bz Preuß. Hagel vrſ S 310 # 
do. do. 2M. 4 70 bz 2. Hyp. B.- A E. 25,70 bz © 
Delg. Bankpl. 100 F 80,75 bz do. Lebens. B-. 300 8 
Br. 8 T. 4 89,20 55 do. Nat.-Verſ. G. — 738 B 
do. 100 Fr. 2M. 4 —.— Drovidentia. B.-@, | Je 
Wlen 100 fl. 8 T 441177, 80 b bel n.-Wftf. loyd. — 550 B 
do. do. IM. eh 176 50 bz ds, do. Rück. B. . — 210 & 
Tugöb. 100fl. 2M. 5 — Süwſtſche do. be. — 180 2 
&eibgig1002 1.8. 5 — Schlzſ. Feuer -B. — 530 @ 
Petersb. 100 — 5 1266, — Thuringia, Verf = 570 8 
da. de. 2. 5 26 Nuten, Hagel Bei 3 


Sarſch. 1808. 4b. 4 265 75 55 


Ban) . Boing Doro F . . me a 
*, Novbr» De. do r. an. 
Febr. 24.501 60 b. Febr.⸗März 21 70 bl. April Mat 21,80 vi. 5 


Meteorologiſche mern in 


Datum. Stunde. Wind. | Woltenform. 

1 Nonbr Aug 1 28. 1" 64 [ — 6 SS bedeckt. 8c. N. 
10 28 1" 13 — 0 SDO23 bedeckt Ni. 

4 He 61 28” 0“ 31 SO3 bedeckt. St. 


Baflerhand de der ne 
Boten, am 1 Novbr. 1875 12 uhr Mittaas ie Meter 


London 4. November. Nachmittags 4 = 
Konſols 915 Italien. 5proi. Rente . Lemkarden 9%, 
akut RE Benin aite —. En Lombarden Prioritäten 


Aus der Bank ſtoſſen heute 110 000 Pfd. Sterl. 


ris 4 November, Nachmittags 12 40 Mi r 
Va Ante 8 1 a Uhr Minuten. Zpr 
„Lombarden 231, 25, Türken 25, 55 Spanier 17,43 Feſt. 


Novbr., Nachm. 3 Uhr. 
Schlußturſe. Zproz. Rente 65, 75. 
Ital. Sproz. Rente 72 90 
Franzoſe 
Lombard Briorit iter 232 00. Türken du 1865 26. 05 
Tärkenlooſe 71 00 7 
Kredit mobilier 195, Spanier erter. 17%, do. inter. 14,93. | 
News York, 3. November, Abends 6 Ubr. S — — 1 
nn 755 Ki 1575 192 a . 2 
8 Gold nr. 
„ Yonbs de 1887 121. 


gen zu Wofen. 


85, Italiener 73 30 Fran ofen 


—.— * animirt. 5 
{ ma 1 

Ital. Tabakzattien * 
617 50 Lombard Eiſer abr⸗ 


niedeigfte 15 Bei 
% Bonds 


„Pee d 13 
D) 7. 75 


5 
de. Fer u. N.. 


